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Die Flucht vor der Oeffentlichkeit
Keine Entwaffnung der gegenrevolnttonären Organisationen ! - Keine Auflösung der

bayrischen Einwohnerwehr ! — Bürgerliche und Rechtssozialisten innig vereint !
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Simnni1 - �iolgenden Drohworten des Reichsminifters

ein . » Reichswirtschaftsrat um nichts anderes als um

nn,,� . Komödie bandelte , die vor der Entente aufgeführt

m« r . s. - 3£enn es der Regierung ernst mit ihrer Absicht

�uie. die Entwaffnung der Orgefch - Banden und der anderen

� �enrevolutionären Formationen und die Auflösung der

/v�llchen Einwohnerwehren durchzuführen , so hätte sie der

lofortigen Besprechung derAnträgederllnabhängi -
gen Sozialdemokratie zu diesen Dingen zugestimmt .
r�as lieh sie aber durch die bürgerlichen Parteien , mit denen

Rechtssozialisten im Bunde standen , verhindern .
Der Präsident Bell wollte bei der Festsetzung der Tages -

Ordnung für die heutige Sitzung nicht den Etat des Reichs -

Ministeriums des Innern mit den dazugehörigen Anträgen
der Unabhängigen Sozialdemokratie , dessen Beratung längst
Mllig ist . zur Besprechung stellen , sondern eine Reihe anderer

Gegenstände . Daraus entspann sich die folgende E e »

Ichäftsordnungsdebatte :
Dr . Nosenfeld : Namens meiner Freunde beantrage ich, morgen

�nächst den Etat des Ministeriums des Innern zu deHandeln .

<Ü:UU i «cht schon aus der Tagesordnung , er soll ober »ssrn .

«ilufbs
Versenkung oerschwinden . Das können wzr aber nicht

die N
' ®siftdc in der gegenwärtigen Situation �halten wir

ffltr n . t1 ® dieses Etats für eine unbedingt « Notwendigkeit .

legt w- d
� dem Etat beanträgt , daß sofort die Noten vorge -

Reaie ? . Zwischen der Neichsrcgierüng und der ' bayerischen

webren"� die Entwaffnung de » bayerischen Einwohner -

lunfn . . 8e®e( hfelt worden sind , liebet diese geheimen VerHand »

richtio ' � deutsch « Volk endlich Auskunft erhalten . fEehr

nun » , a
� � S. ) Wir haben ferner beantragt , die Entwafs -

durch, ,
" Auslösung der bayerischen Einwohnerwehren schleunigst

Wir m
Auch dieser Antrag erträgt keine Verschiebung .

rischc �on lange vergeblich aus die Auflösung der baye -

diclo
�

�o?ohnerwehren. die bayerische Regierung tut nichts zu

law
�

j�iouß - Die Angehörigen der Einwohnerwehren ver -

das m
' , ' e Zähne bewaffnet , und protestieren gegen

Verlangen , day ihnen die Waffen abgenommen werden sollen .

n*>, �litz ! b. d. U. S . — Rufe rechts : Zur Geschäfts -
— Präs . : Kerr Abgeordneter . Sie reden nicht zur Ge -

nu . b- g' sondern zur Sache ! ) Rosenfeld : Ich begründe

di . i Notwendigkeit , nicht einen Tag länger die Behandlung

iof r Angelegenheit hinauszuschieben . Ferner ist die

� Beratung des Entwafsnungsgefetze « notwendig . Dies

�
' Mit bereits mit dem 1. März auster Kraft . Wir haben

abe ».kQs Eefetz gestimmt . Regierung und Mehrheitsparteien

Mo lw
�n gesagt : Wir brauchen das Entwaffnungsgesetz , um

Einwohnerwehren entwaffnen zu können . Jetzt tritt das Ge -
B am l . März auher Kraft und damit sorgen Sie dafür , dah , von

h(ib°� �ooäpunlt au » gesehe », Ihnen sogar die gesetzlich « Hand -

köun ' 0" « die bayerischen Einwohnerwehren aufzulSsen . Wir

dulden , dag damit ein weiterer Vorwand gegeben
' um die bayerischen Einwohnerwehren unter Waffen zu

lSehr richtig ! b. d. II . (=. )

riiff 1 verlangen ferner die schleunige Anfklärung über die Nach -

» 2 von einem bevorstehenden Rechtvputsch . ( Lachen rechts . )

ttc| 6 nicht , ob Sie Herrn Stinnes auslachen , der ja in der
r ~ui | chen Allgemeinen Zeitung " ausdrücklich auf diese Gefahr

Augenblicks aufmerksam gemacht hat . und er muh es ja

n. ,
'

. Wehnliche Acußerungen hat der Augenminister Simons
' ndem er vor unbedachten politischen Abenteuern warnte .
wahr ! bei den ll . S . — Erohe Unruhe rechts . —

57 5e 1365 Präs . Präs . : Herr Abgeordneter , Sie haben nur das

�ch«. ö Minuten zur Geschäftsordnung ,u sorechenl ) Dr . Rosen -
! . ,

0 i Ich bin bereits am Ende . Wir wünschen also , dah all «
Dinge schleunigst in aller Oeffentlichkeit behandelt werden .

rufe » der Regierung zu : Heraus « it den Tatsachen , die solche

�«»gerungen de , Reichsminifters Simon » rechtfertigen ! Schlieft -
«ch verlangen wir vom Ministerium des Innern die Aufhebung

�Verordnung de « Reichspräfide�en , durch die Ausnahme -

v,. ?,Ä5 �«ngesetzr sind . Sic sollten sich angeblich gegen die Rechts -

U l �en Achten , werden aber in Wirklichkeit gegen die Arberter -
wiaft benutzt . Wir verlangen , baft der Etat des Ministeriums

*8 Innern morgen beraten wirbt damit wir zu allen diesen
�lnge » Stellung nehmen können . ( Lebh . Beif . b. d. U. S. )

Abgeordneter Adolf Hosfmann ( K. P . D. ) : Ich schliehe mich den

Ausführungen des Vorredners an . In London wird es den besten

Eindruck machen , wenn hier die Auflösung der Einwohnerwehren
beschlossen wird .

Lei der Abstimmung wird der Antrag der Unabhängigen gegen
° ' e Stimmen aller bürgerlichen Parteien und de » Rechtosazialisten
abgelehnt .

Dr . Nosenfeld ( Z. G. O. ) : Nachdem Sie durch Ihren Beschluh
' s unmöglich gemacht haben , das Ministerium des Innern mor °
äen zu beraten , erkläre ich wlnmehr , daft wir bei - Antrag auf Auf -

Vbunft der außerordentlichen Gericht « dem auf der morgige » s

Tagesordnung stehenden Etat des Reichspräsidenten stellen . Dann

werdep wir bei diesem Etat das sagen , woran Sie uns durch

Ihren Beschluft hindern wollten . ( Lebh . Beif . bei den U. S. )*
Präsident : Beim Etat des Reichspräsidenten kann dieser An -

trag besprochen werden .

Ein Skandal ist es , daft die Regierung und die bürger -
lichen Parteien nicht an das heifte bayerische Eisen rühren
wollen . Sie glauben in ihrer Kurzsichtigkeit , die Entente

durch ihre Verschleppungstaktik hinters Licht führen zu
können . Ein noch viel größerer Skandal aber ist . d a ft d l e

Rechtssozialiste y diese Manöver mitmachen
und dazu beitragen , daft die Reaktion ihre festesten Stützen
in der bayerischen Einwohnerwehr und in der Orgesch weiter -

behält und daft auch die infame Ausnahmeverordnung des

Reichspräsidenten noch fortgesetzt gegen Arbeiter angewendet
werden darf . So verstehen die Rechtssozialisten den Kampf
gegen die Reaktion . Ihr Verhalten ist Die erste Quit -

tung auf das Ergebnis der Preußenwahlen !

Die Verlängerung
des Entwaffnungsgesetzes

In der gestrigen Sitzung des Aestestknratsdes Reichs -
tages wurde die Frage der Beratung des Entwurfs über die

Verlängerung des Entwaffnungsgesetzes eingehend besprochen . Die

Mehrheit der Parteien war bereit , die Angelegenheit ohne weitere
Debatte schnellstens zu erledigen . Müller ( Soz . ) und Dr. '

Rosenfeld ( ll . S. P. ) widersprechen einer derartigen Vehand -
lung . Beide sozialdemokratischen Fraktionen lasten erklären , daft
sie diese Vorlage benutzen wollten , um da » vollige Versagen der

Neichsregierung gegenüber Bayern zu brandmarken . Es wurde

beschlosten , dag Entwaffnungsgesetz auf die heutige Tagesordnung
zu setzen .

Interestant ist . dah trotz diese , Beschlustes des Aeltestenrats die

Verlängerung des Entwaffnungsgesetzes doch nicht auf die heutige
Tagesordnung gesetzt worden ist . Damit ist es fast unmöglich ge »
worden , das Entwaffnungsgesetz über den 1. März hinaus zu ver -
längern . Die Regierung hat dadurch die best « Ausrede bekommen ,
nach dem 1. März sagen zu können , es fehle ihr jede gesetzliche
Handhabe , auf Grund des Entwaffnungsgesetzes die bayerische
Einwohnerwehren zu entwaffnen . Wieder ein Beweis dafür , wie
ernst man es mit den früher gegebenen Erklärungen , die bayeri -
sche Einwohnerwehr endlich zu entwaffnen , nimmt !

Orgeschstreiche in Bayern
Enttäuschung über die preußischen Landtagswahlen

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 25. Februar .

Gestern erschienen in den Geschäftsräumen unseres Münchener
Parteiblattes . . Der Kampf " eine Anzabl Kriminalbeamte und
nahmen auf Beschluft der Staalsanwalischaft eine Durchsuchung
der Geschäftsräume nach einer vom Verlag des „ Kampf " zum Ver -
trieb gestellten Ansichtspostkarte „ Der Rotgardist " vor .
Die Postkarte stellt in Vierfarbendruck einen mit einer roten Arm -
binde versehenen und mit einem Gewehr ausgerüsteten Arbeiter
dar , d»r aus dem Münchner Marienplatz steht , ist also weiter
nichts , als eine historische Erinnerung an die Maitage 1919 . Diese
Aktion des berüchtigten Staatsanwalts B i e b e r i ch . der gegen
den . . Kampf " sogar ein Hochverratsverfahren eingeleitet hat . steht
in Verbindung mit folgenden Vorgängen , die in unserem Mün >
chener Parteiblatt des Näheren beleuchtet werden .

Die olldcutschen und bayrischen Neaktionäre unter der Führung
der Luvend >Hsf. Escherich und Kanzler sind von den preußischen
Wahlen enttäuscht . Ihre Hoffnung aus die legale Schafsung einer
preußischen Orvnungszelle nach dem Muster der bäurischen Orb -
nungszelle ist zer - lssten . Di « „ Münchener - Augsburger Abend -
zeitung " , das Organ der Militärs , schreibt einen Tag nach den
Preuftenwahlen , daft wir „ in einer Lage seien , die der
vor dem Kapp - Putsch aufs Haar ähnlich fei " . Die
militärischen Führer der Alldeutschen und der Orqesch inszenieren
inzwischen einen neuen Rummel . Sie berufen Eautage und
Kreistage der Einwohnerwehren ein . auf denen Beschlüst «
aefaftt werden , die Waffenabliezerung zu verweigern . Der
Orgeschhäuptlina Escherich will kämpfen . Unter stürmischem
Beifall der Wehrmänner erklärt er , daft er niemals der
bloßen Gewalt weichen werde , und daft sich alle Gut -
gesinnten in Treue um ihn scharen mllftten in den schweren Stun -
den , die noch kommen würden .

Die Orgeschreaktionäre schicken den Referenten für die bayrische
Einwohnerwehr den ehemaligen Offizier P i r ' n e r nach London .
Mit ihm fährt auch der bekannte Banernfuhrer Dr . Hei m. Wir
fragen : wer hat Pirner und Dr . Heim nach London eingeladen ?
Inzwischen rüsten die Reaktionäre in Bauern für die Herbei .
fllhrung der militärischen Diktatur . Der „ nationale Generalstreik "
ist das neueste Programm der famosen „natianalsozialistischea
Arbeiterpartei " , hinter der die Oraeschmänner stehen . Da « ist
nicht bloß Phantasie , das ist das jetzige Programm der bayrischen
Zeitfreiwilligen nach den Preuftenwahlen . Daher das national «
G« brülle �. Riemvls " und die Heß « gegen di « „ schornz « Schmach " . J

Neparationsfrage
und produktive Finanzpolitik

Von Prof . Dr . C. Ballod

Genosse Vattod datte uns vor der Wahl längere «tm *
fuhrungen über diese jetzt auf der Tagesordnung stehend «
�rage gesandt . Infolge Raummanaels konnten wir st»
Sisher leider nickt veröffentlichen . Wir geben nunmehr die
folgenden Darlegungen daraus wieder , die ohne Zweifel di »
«elteste Beachtung verdienen .

Frankreich , die Franzosen können sich darauf berufen , daß
der Verlust von ll -s Millionen an kräftigen Männern inr
Kriege ( ungerechnet die Verkrüppelten ) bei ihnen Wirtschaft -
sich zurzeit als N ettoverlust anzusetzen sei ( weil die
französische Bevölkerung stationär ist ), während in Deutsch »
land der Verlust von 1,8 Mill . Männern durch den Zuwach »
ersetzt ist , Deutschland heute , absolut genommen , nicht
weniger arbeitskräftige Männer habe , als vor dem Kriege .
Frankreich mühte also , um wirtschaftlich und damit finan -
ziell leistungsfähig � zu bleiben , in höherem Mafte die
Volkswirtschaft rationalisieren , mechani -
sieren , oder aber das Minus an eigener Produktions »
kraft durch Zufuhr von Rohstoffen aus dem
Auslände auf über ein Menschenalter hinaus ( bis zum
Neuausgleich infolge Bevölkerungswechsels ) beziehen . Daher
die Forderung , von Deutschland die wertvollsten Robstoffe ,
wie die Kohle , auf 4v — 50 Jahre hinaus als Kriegskontri - -
bution zu erhalten . Frankreich hatte 1913 eine eigen «
Kohlenproduktion von >10,8 Mill . Tonnen , dazu
kam noch eine Einfuhr von 20 Mill . Tonnen . Zm Jahr «
1919 betrug die Eigenproduktion kaum 21 Mill .

Tonnen , weil ein großer Teil der Kohlenschächte zerstört
war . Aber selbst nach Wiederherstellung kann es kaum mehr
als 20 —25 Mill . Tonnen Kohle produzieren , wenn es keine

ausländischen Arbeiter ins Land ziehen will . Trotz der

15 Mill . Tonnen grofter Produktion des Saargebiets fehle «!
also Frankreich 20 —25 Mill . ? onnen Kohle , die es �aum
noch von England kaufen könnte, ! weil die Preiset sich rund

verdreifacht , haben , Sngland auch sehr üngernc , noch Kohle

abgibt , weil seine Eigenproduktion um über 40 Mill . To .

«esunken
ist . Also soll Deutschland für den französisihcn

lusfall herhalten ! Dies lägt sich nur durch dauernde mzli -

tärische Niederhaltung Deutschlands , durch dauernde Feind -
fchaft erzwingen . Können aber die französischen Militaristen
und Staatsmänner wirklich für den Fortbestand der heutigen
militärischen und politischen Konstellation auf ein halbes
Jahrhundert hinaus garantieren ? Es wäre doch wohl ver -

ständiger , auf derartige Reparationsbedingungen einzugehen .
die das deutsche Volk , wenn auch unter schweren Opfern , in

verhältnismäßig kurzer Zeit leisten können .

Solche Möglichkeiten bieten sich in einer Elektrifizier
r u n g d e r s r a n z ö s i s ch c n W a s s e r k. r ä f t e. Die fran -
zosischen Alpen und der Rhonestrom bieten mindestens 4 bis

5 Millionen Pferdestärken . Das Zentralplateau und die

Pyrenäen werden es auch auf je eine Halbs Million Pferde »
stärken bringen . Die Fluthöhen bei St . Malo . und im

hintersten Golf von Avranches , die 12 bis 15 Meter erreichen .
könnten wohl auch auf je eine viertel Million Pferdekräfte
ausgebaut werden . Will doch das kohlenrciche England von

einem Dammausbau an der EaverncmündunA zwecks Ein -

fangens von einer viertel Million Pferdestärken mittelst
Wasserturbinen Vorteile ziehen . . . Die Kohle , das wissen
wir heute alle , ist ein kostbarer , sich nicht wieder ersetzender
Schatz , der nur für Zwecke dienen sollte , wo er unersetzbar ist ,
z. V. bei chemischen Wärmeprozesien , dem Ziegel - und

Zemcntbrande , der Zuckerindustrie , dem Hausbrande , ob -

gleich auch da die moderne Technik ungeahnte Spar - und

Ersatzmöglichkeiten bietet .

Die Wasserkraftanlagen können , wenn die Er -

bauung von kostspieligen Staudämmen , die Anlage van Tal -

sperren in Frage kommt , bis zu 1000 , ja 1200 Goldmark für
die Pferdestärke ausmachen . Natürliche Stauseen , damit

Wasierkraftreservoire . gibt es nur in der Schweiz . Der Aus -

bau der illheinwasierkraft wäre verhältnismäßig billig , käme

höchstens auf 500 — 600 Goldmar ! die Pferdestärke , weil die

Schweizer Seen durch Aufstauen um wenige Meter als ge -
waltige Wasierreservoire benutzt werden können . Für Frank -
reich käme nur der Genfer See als Stausee bei einem Per - >

trage mit der Schweiz in Frage . Der Genfer See würde

aber bei wertem nicht reichen : soll , und das ist �doch die

Grundbedingung bei einer rationellen Ausnutzung von

Wasserkraft , diese Kraft gleichmäßig das ganze Jahr über

fließen , so müssen große Wasserreservoire angelegt werden .
die die ungeheuren Schwankungen in der Wasserführung der

Flüsse ( ums 100 — 200 fache ) ausgleichen . Rechnen wir also
von vornherein damit , daß ein Ausbau der französischen
Wasserkräfte im großen 1000 , zuzüglich Dynamos . Leitungen
und Elektromotoren 1200 Mark für die Pferdekraft kosten
würde . Wieviel Kraft wäre nötig , wieviel Kapital wäre

aufzuwenden , um den Eesamtbedarf Frankreichs an mecha «
nischer Arbeit durch eleklrische Kraft zu decken ?

Da kämen zunächst die 40 000 K i l o m e t e r E i s e n b a h »

n e n. Man hat in der Schweiz , die etwa ein Zehntel soviel
Eisenbahnen hat , aber viel schwierigere » Gelände , den Ge -

famtbedarf an st ä n d i a e r elektri ' cher . Kraft auf 120 OVO

Pferdestärken geschötzt , für Dentsch - Oesterreich bei über 4000
Kilometer Eisenbahnlänge ist man aus 130 000 gekommen . !
Aller Wahrscheinlichkeit nach würden für Frankreichs Essen » -



faljncn eine Million ständiger elektrischer Pferdestärken mehr
als ausreichen . Für Beleuchtung und für Jndustriezwecke ,
avge >ehcn von der Eisen - und Bergwerksindustrie wird man
m Frankreich mit einer weiteren Million an ständigen
Pferdestärken reichlich auskommen . Es brauchen also nur
zwe ! Millionen elektrischer Pferdestärken oder aber in den
Zvasserkraftanlagen selbst , etwa drei Millionen da zu sein , u m
einen Kohlenkonsum van mindestens 30 Mil -
klonen Tonnen jährlich zu decken und damit
Deutschland nicht nur vom Kohlentribut an Frankreich zu
befreien , sondern ihm auch einen beträchtlichen Teil der Saar -
kohle übrig zu lasten . Die Unkosten selbst , zu 120g Goldmark
dre Pferdestärke gerechnet , würden 3600 Millionen Gold -
mark ausmachen , selbst wenn Deutschland dabei noch die An -
lajje von elektrischen Oberleitungen übernehmen müßte ,
würde dies bei 60 000 Kilometer Gleisläng « nur ( zu je
20 000 Eoldmark ) weiter « 1200 Millionen erfordern , 5000
elektrische Lokomotiven allenfalls weitere 300 Millionen .
Zusammen 3600 - f 1200 + 500 = 5300 Millionen Gold -
mark . Den ganzen vorhandenen Fahrpark an Dampfloko -
Motiven könnte alsdann die französische Militärverwaltung
als Kriegsreserve ansehen , ste allenfalls sogar durch
Neubau noch ergänzen .

Es kommt nun dieWiederherstellungderlran -
zösischen Industrie und der Landwirtschaft
im gewesenen besetzten Gebiet . Gänzlich zerstört sollen fem
300 000 da fruchtbarsten Boden im Sommegebiet . Diese im
früheren Zustande wieder herzustellen würde ungeheure Auf -
Wendungen erfordern , weil die Fruchterd « selbst ja erst von
weitem her beschafft werden micht « . Also , man belaste dies «
Gebiete wie sie sind und entschädige die Besitzer zum iz� fachen
oder selbst doppelten Friedenswert ! Aber der Verlust an
nahrungsprossendem Acker ? Nun , Frankreich hat Sümpfe
und Oedland , deren Urbarmachung weit , wert weniger Un -
geländes " an der Somme . Deutschland könnte sich ja ver -
pflichten 300000 Hektar Sümpfe 1. im Mündung ? -
gebiet der Nhdne , 2. in der Salogne südlich von Orleans ,
3. in der Vendee , 4. in dem Dombes usw . auszutrocknen , mit
Ent - und Bewässerungsanlagen zu versehen , die Meierhöfe
zu bauen , das Inventar zu beschaffen usw . Wenn man die

Entwässerung noch so hoch , zu 2000 Goldmark je Hektar rech -
net , die übrigen Auslagen zu ebensoviel , so käme man auf
1200 Mill . Goldmark , höchstens auf 1500 Mill .

Also : eine rationelle , produktiv « Repara -
tionspolitik würde Deutschland verhältnismäßig bald
von fremdem Tribut befreien und Frankreich die Alöglich-
keit industriellen Aufschwunges geben . Die Gesamtkosten
für Deutschland würden sich kaum auf über 8, sagen wir 10
Milliarden Goldmark belaufen und könnten im Laufe von
fünf Jahren abgeleistet werden dann , wenn die deutschen
Maschinenfabriken und Elektrizitätswerke die nötigen Ma -
fchinen liefern , , auch die jetzt zum Teil stillgelegten deutschen
Zementwerke könnten dann zum Teil den Zement wenig ,
stens für die in der Nähe des Meeres gelegenen Wasser »
bauten liefern . Zum Teil müßten allerdings groß « Ze -
mentwerke neu angelegt und von Deutschland aus mit
Kohle versehen werden . Ganz wesentlich verbilligen , genau
gesprochen , überbaupt erst in rationeller Welse möglich
machen könnte Deutschland « ine derartig « Reparation in
natura bei einer Sozial isierung der Eisen » und
K o h l e n i n d u st r i e. Für die Wasser - , Damm - und Ka «
nalbauten könnte an eine Beschäftigung deutscher lediger
Arbeitsloser gedacht werden .

Ein Vorteil : großzügig « Meliorationsarbeiten im „ ftein -
desland " würden , wenn nicht sofort , so doch alsbald ebenso
großzügige Aufbauarbeiten im eigenen Lande , damit ein «
vroduktive Finanzpolitik erzwingen .

Die deutschen Gegenvorschläge
Einstimmigkeit der Sachverständigen

W. T. B. verbreitet folgende Meldung : Die unter Borsttz
de » Reichsmimsters Dr . Simons abgehaltene Schluß ,
b e r a t u n g der S a ch v e r st ä n d i g » n aus allen Gebieten
de » berufsstandigen Leben » kam zu dem einhelligen Ergeb ,
nis . daß die Annahm « der Pariser Forderungen aus wirt «
schaftlichen und finanziellen Gründen unmöglich sei , und

daß jeder Versuch , « in « Lösung auf Grundlage der Pariser
Beschlüsse zu finden , zu eintm Zusammenbruch der Weltwirt ,
schaft fuhren müsse . Eine von den Sachverständigen gut «
geheißene Denkschrift weist dies « Unmöglichkeit im einzelnen
nach .

Die Sachverständigen erklärten sich mit dem Stand »
punkt der Reichsregierung , in den zu machenden
festen Gegenvorschlägen bis an die Grenz « der deut »
schen Leistungsfähigkeit zu gehen , « in stimm ig
« inverstanden .

An der Sitzung nahmen neben den Vertretern des SuswSrtigen
Amtes , de , Reichsministeriums des Innern , des Reichsfinanz ,
Ministerium » , des Reichswirtschaftsministerium , de » Reichsschatz «
Ministeriums , des Reichsarbeitsministeriums , des Reichsministe -
rtums für Ernährung und Landwirtschaft , de « Reichsministerium »
für Wiederaufbau , de « Statistischen Reichsamts und den die Dele »
gation nach London begleitenden Sondervertretern Preußens und
Baqerns Seheimrat Fellin ger und Staatsrat v. Meinsk ,
die folgenden Herren teil : Geh . Kommerzienrat Arnhold ,
Stellvertretender Vorsitzender de » Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften Deutschland » Baltrusch , Professor Dr . Bon « ,
Exzellenz Edler von Braun , Geh . Iustizrat Dietrtch , Geh .
Regicrungsrat Duisderg , GewerkschaftsfekretSr Erkelenz ,
Prästosnt des deutschen Industrie , und Handelstages Dr . Aren -
zel . Malerobsrmeister Hanse « , Exzellenz Havvnstein ,
Dr . Georg Heim . Geh . Bergrat Hilgsr , Leiter Wirtschaft »
licher Verbände Keinath , Geh . Iustizrat Kempner , Kam -

merzienrat K l ö ck n e r . Generaldirektor K ö n g « t » r , Direktor

Krämer , Gewerkschaftssekretär Löffle r , Direktor Lllbfe « ,
Dr . Karl Melchior , Staatssekretär a. D. Dr . August Müller ,
Dr . Walter R a t h « n a u , Gewerkschaftssekretär Silber «

schmidt , Direktor ». Stauß . Hugo Stin « « » , Direktor

Urbig , Generaldirektor BSgler . Verbandsvorsitzender
R i e b « r , Geh . Oberregterungsrat Wiedfoldt und Reichs »
minister a. D. Wisse ll .

Ein vernünftiger Rückzug
Offiziös wird gemeldet , daß die Reichsregierung ihre « Ent »

wurf über die Festsetzung des 6. März als nationalen

Trauertages zurückgezogen hat , nachdem im

Reichsrat seitens der Mehrheit der Länder erhebliche Be -
denken gegen die Wahl dieses Tage » erhoben und gleichzeitig
empfohlen worden war , die Trauer mit S ch u tz b e st i m «

m u n ge n gegen die Abhaltung geräuschvoller und unziem »
sicher Veranstaltungen zu umgebe « .

Nicht ohne Interesse ist die Empfehlung von Schuhbestim ,
mungen . Sie zeigt einesteil », daß man der augemeine «
Sympathie der Bevölkerung zu dieser Schöpfung nicht ganz
sicher ist . aber auch , daß man in Deutschland selbst in Ange «
legenheiten der Pietät nicht ohne die Polizei auskommen

kann . Besser konnte die Ueberflüssigkeit und innere Unwahr »
haftigkeit eine » „ nationalen Trauertages " nicht begründet
werden . Hoffentlich verschwindet der ganze Rummel so
schnell, wie er aufgekommen ist .

Die Flucht vor der Wahrheit
Das Ausnahmegericht hat jetzt endlich den Prozeß gegen

den ehemaligen Freikorpsführer Hauptmann v. Pfefser
festgesetzt . Er findet am 8. März , vormittags 10 Uhr . in

Stargard in Hinterpommern statt . Das Außerordent »
liche Gericht fiedelt zu diesem Zwecke Anfang März mit allem

nötigen Personal nach Stargard über . Dort sind ihm die

Räume des Amtsgerichts zur Verfügung gestellt worden .
Wie kommt das Außerordentliche Gericht dazu , den Prozeß
nicht in Berlin , wo es seinen Sitz hat . stattfinden zu lassen ?
Hauptmann Pfeffer hat seine geheimen Rüstungen im

Kreise Arnswalde betrieben , das Berliner Außer -
ordentliche Gericht ist dafür zuständig und nur in Verlin

kann deshalb die Verhandlung stattfinden . Es trifft sich
gut , daß die „ Deutsche Zeitung " , dag Blatt der Orgeich -
rittet und Baltikumer . die Erklärung dafür gibt . Sie

schreibt im Dnsckluß an ihre Mitteilung , daß der Prozeß in

Hinterpommern stattfindet , folgendes :
„ Hierdurch wird der störende E i n f l u ß, den Straßen » and

Trioünenpublikum in der Reichshauptstadt auf den Gang poli -
tischer Prozesse immer mehr auszuüben versuchen , wirksam
unterbunden . Di « linke Presse aller Schattierungen ist seit

langer Zeit bemübt , dem Urteil des Gerichts in gehässiger
aufreizender Weise vorzugreifen und die ganze Angelegen -
heit sinnlos aufzubauschen . "

Tatsächlich ist die Flucht aus Berlin die Fluchtvorder
Wahrheit . Das Außerordentliche Gericht , ein « mili -

taristische Einrichtung , befürchtet , daß die Presse während der

Verhandlungen eingreift und alle Schiebungen und

Schliche aufdeckt , die bisher angewendet worden sind, um

Hauptmann Pfeffer der Verantwortung zu entziehen . Das

Gericht befürchtet , daß das von der Presse beigebrachte Tat «

fachenmaterial so schwerwiegend sein könnte , daß sich
eine Verurteilung Pfeffers nicht umgehen lassen würde . Des »

halb verlegt es den Prozeß nach Hinterpommern , d. h. er

findet so gut wie unter Ausschluß der Oesfentlich »
keit statt . Ein neuer Beweis dafür , daß die Ausnahme »

gerichte mit allem spielen , was Recht und Gesetz ist . Ihr «
Beseitigung ist dringend erforderlich , denn sio haben
bisher den Ebert - Erlaß nicht in einem Falle sinngemäß an -

gewendet , also gegen die Freikorpsführer , für die er in

erster Linie bestimmt war . Sie haben aus dem Ausnahme -
erlaß Eberts vielmehr « in Ausnahmegesetz gegen
die Arbeiter gemacht und dank ihrer Tätigkeit ist die

Bildung von bewaffneten Orgefch » und Baltikumbanden

nicht verhindert , sonder » verschleiert , ja mehr noch : direkt

begünstigt worden .

Ein vorbildlicher Staatsanwalt
Während des Wahlkampfes in Schlesien bat der Kandidat

der Wirtschaftspartei . Staatsanwaltschaftgrat Dr . Rohd « au »
Breslau , in einer Versammlung in Schweidnitz die Behauptung
aufgestellt , die Presse sei «in « feil « Dirne , die gegen Be -
zahlung für alles zu haben sei . Gegen dies « Behauptung hat der
Verband der schlesischen Presse Stellung genommen und auch dt «
. . Breslauer Morgen zeitung " wie » den Angriff scharf zurück .
Daraufhin hat der Staatsanwaltsschaftsrat Dr . Rohd « dem Chef -
redatteur der . . Morgenzeitung " , Hintz « . und de « verantwort ! ,
lichen Redakteur der „ Breslau « ? Zeitung " . Dr . Langen »
straften , eine Forderung auf Pistolen zugehen lassen .
Das Duell ist fa nun in Deutschland verboten , wenigstens dem
Gesetz nach . Glaubt nun der Staatsanwalt , daß vor ihm noch
femand Respekt haben wird , wenn er sich al » Hüter des Rechts
aufspielt , nachdem er selbst Recht und Gesetz mißachtet ?

Im neuen Deutschland
Welcher Geist in dem „ demokratischen " Offlzierkorps der repu¬

blikanischen Schupo herrscht , zeigt ein « Zuschrift an den „ Vor «
wärt ? " über die Verhältnisse in der Lichterfelder Haupt -
kadettenanstnlt . wo die Schupo einquartiert ist . S »
heißt da :

. Di » Offizier » richteten die altpreußischen
Kasinofest « wieder «in . Die Einladungen erfolgen unter
der Firma Herrenabend . Bei unbeschränkter Polizeistunde , Äu -
sik der Schupokapelle und dem nötigen Alkohol werden in regel -
mäßiger Wiederholung im oorrevolutionären Stil stramm
militärische Offiziersfest « gefeiert . Di « offiziell « Red « hält gern
der Major von Dieska « , der Kommandeur hie , daußen .
Inhalt seiner Red « ist immer die gut « alt « Zeit , die bös «
Gegenwart und die herrlich « Zukunft . Dabei wird der Schluß
der Rede verschluckt und statt des donnernden Hoches auf . . . .
fliegt da » Weinglas an dt « Wand . Dann singen die Herren
Offiziere stehend gemeinschaftlich und feierlich unter Musik -
beqleitung „ Heil die i « Sieqerkrauz ! " Auch sonst geht es nach
allen Regeln des altpreußischen Kasinoreglements zu. Im be -
sonderen wird als selbstverständlich erachtet , daß die nötige
a ' kohalische Geistesumnachtung erreicht wird .
Offiziere die sich nicht auf den Beinen halten können , werden
« m Dienstaut » der Schupo nach Haus « geschafft . Al » sich heraus -
stellt «, daß die Chauffeure nicht dichthielten , fft man dazu
übergegangen , in solchen Fällen einen der Offiziere an » Steuer

setzen : er zieht dann nur der Einfachheit halber » inen
annschaftsrock an . "

Es ist nichts zu befürchten . Man hat an amtlicher Stell « Per «
siändnis für die besondere Psnch « der monarchistischen Offiziere .
Und so dürfen die . die der Republik dienen sollen und dafür be -
zahlt werden , st « ungestört verhöhne « , während umgekehrt Ar -
veiter , die mit der Waffe in der Hand die Republik verteidigt
haben , dafür ins vefängnts oder in » Zuchthaus wandern .

Das Gekreisch der Bankrotteure
Einem Toten pflegt man gewöhnlich am Krabe einkg « Worte

zu widmen , um dann wieder in da » Reich der Lebenden zurück «
zukehren . Di « „ Rote Fahne " folgt nicht diesem Brauch . Sie sagt
die Unabhängige Sozialdemokratie an jede « Morgen und an
jedem Abend mehrere Dutzend Mal « tot , widmet un » aber trotz -
de « unzählig « Artikel und Notizen . In ihrem gestrigen Abend -
blatt wird allein im politischen Teil in einem Leitartikel and
in zwei langen Notizen Über die „Freiheit " hergezogen , ohne das ,
was sich «och an den andere » Orten des Blattes befindet Es
ist nicht notwendig , auf diesen Schwatz einzugehen . Die denken «
den Leser des Blattes aber « erden sich sagen , daß die Unab »
hängige Sozialdemokratie doch noch «in außerordentlich
lebenskräftiges Gebilde darstellt , wenn die „ Rote
Fahne " soviel Geistesschmalz zu unserer Beköinpsung aufwenden
muß !

Mn Leitartikel und » » ei lang , Reftzen gegvn dl « „Freiheit " ,
aber kein Sterhenswörtlein übe , den Zusammen »
bruch der Zentral « der Kommunistisch » » Part « i »
die doch immerhin keine ganz nebensächlich » Angelegenheit für die
Leser des Blattes ist . Glaubt die „ Rote Fahne " , mit ihrem Ee »
kreisch gegen un » den Bankrott ihrer eigenen Partei verschleiern
zu können ?

Die Orientkonferenz
Paris , 2S. Februar .

Der Sonderberichterstatter der Hasas - Agentur meldet aus

London von heute nachmittag : Die türkische Delegation hat den

Vorschlag der Alliierten , eine Enquetekommissron in der

Frag « von T h r a zi e n und Smyrna einzusetzen , angenom »
m e n. Sie hat erklärt , daß sie die Entscheidung der Alliierten ,

wie sie auch ausfallen möge , annehmen wird . Der Präsident
der Konferenz hat die türkischen Delegierten gefragt , ob sie auch

die Vertragsklauseln von Sevres annehmen . Die

Delegierten von Angora und Konftantinopel haben versprochen ,

ihr « Antwort dem Obersten Rat heute abend ö Uhr mitteilen ? u

wollen . Was die griechischen Delegierten betrifft , so haben

sie kein « endgültige Antwort geben können . Der grie »

chisch « Ministerpräsident hat dem Obersten Rat erklärt , daß er

vorher seine Kollegen in Athen , die drei anderen politischen Par »

teien angehörten , befragen müsse . Er werde den Alliierten sein »

Antwort sobald wie möglich mitteilen . Die griechischen Dele »

gierten haben erklärt es sei ihnen sehr unangenehm , daß sie ge -

zwangen würden , «in « siegreiche Offensive einzu »

stellen . Man glaubt aber schon jetzt , daß auch die Griechen

die Enquetekommission annehmen werden .

Man arbeitet langsam in London . Soviel man heute schon
überblicken kann , find die türkischen Delegationen , die formell

geschlossen auftreten , enrschieden im Vorteil gegen die

Griechen , lleberraschen muß die M ä ß i g » n g und das be »

reitwillige Entgegenkommen der türkischen Delegationen .

auch der nationallftischen . Sie arbeiten äußerst geschickt und

stehen ganz auf dem Boden der Tatsachen , ihrer Tatsachen

nämlich . Von dem Bündnis und der Freundschaft mit Mos »

kau ist nichts zu merken . Man treibt traditionelle Diplo »

matenpolitik unter Ausschluß jeder revolutionären Geste .
Wie sehr die zeitweilige Verbindung mit Moskau nur

Wirklichkeitsgründen entspringt , beweisen d : e

Worte Bekir Samt Beys . des Führers der Delegation von

Angora . Er äußerte sich zu dem Vertreter des Kopenhagener

Blattes „ Politiken " über das Verhältnis zu Rußland fol¬

gendermaßen : „ Als östlicher Staat sind wir natürlich Ruß »
land gegenüber freundschaftlich gestimmt , aber die Sowjet -
und die Angora - Regierung sind weitdavonentfernt .

einig zu sein . Kemals Regierung eine bolschweftische zu

nennen , wäre daher falsch . " . � � � �
Die Griechen , für die jede Art der Abänderung de »

Vertrages von Sevres schwere Einbuße bedeutet , müssen

gleichwohl den mächtigeren Herren sich unterwerfen . Herren -

aunst ist eben ein wechselvolles Ding . Nachdem sie im Gebiet

von Smyrna ungeheure Opfer an Menschen und Kapital
gebracht haben , können sie möglicherweise wieder geben . Auf
jeden Fall müssen sie eine erfolgreiche Offensive abbrnien

und « inen Waffenstillstand abschließen . Sioch ist die » ja nickst

entschieden , aber es besteht alle Wahrscheinlichkeit datür , dag

e « so kommen wird . Am nötigonDrucke fehlt » nicht .
Der f r a n z ö f i f ch e Geschäftsträger bat in Äthe n die

Zurückzahlung von 412 Millionen Franken
für geliefertes Material und gewährte Vorschüsse gefordert ,
während der b r i t i s ch e Gesandte eine Forderung in Höhe
von 388 Millionen Pfund Sterling eingereicht
hat . Von der Haltung Griechenland » wird e » dann abhängen ,
ob man ihm Aufschub gewährt .

So find die kleinen Staaten nur Schachfiguren im Spiel

des westeuropäischen Imperialismus , und iyr Stern oder Un «

stern ist eng mit dessen Schwankungen und Konflikten ver «
punden .

Das reaktionäre Polen
Die Todesstrafe gegen Streikende

Jin Polen ist ein teilweiser Eisenbahnerstreik au »

rochen . Darauf wurden durch Dekret de » Staatschef » Pi l »

sudski » angestchts der dem Staate drohenden Unsicherheit alle

Staats » und Privatb ahnen in Polen de «

Krieg , recht und der Militarisierung unter »

« orfen . Daraufhin verkündet « das Generalkommando in

Warschau di « Anwendung der Standgericht » gegen

Agitation . Betriebsstörung , Pflichtverletzung und die Verweige -

rung im Eiseirb ahndienst unter Androhung der Tod esst rafa

durch Strang oder Erschießen .
Etwa die Hälft « der Züge fährt . Der offizielle Eisenbahner ,

verband ist am Streit unbeteiligt , verbleibt vielmehr bei der De -

sristung feiner Forderungen zum 7. März . Für diese « Termin

iinben die Post - , Telegraphen - und Telephonbeamte « ihr « gleich '
fall » ultimativen Ansprüche angeschlossen .

Rusiisch - polnisches
Kriegsgefangenen - Abkommen

Am 24. Februar , abend » S Uhr . fand nach einer ,D « na " - M« l »
dung aus Riga in einer öffentlichen Plenarsitzung der russisch »
polnischen Friedensdelegationen die Unterzeichnung der Zusatz »
vertrage zu dem Präliminarfrieden statt . Der erst « Vertrag
enthält da » Abkommen über den Austausch und die Rück »

führnng von Kriegsgefangenen und Flu cht »
Ii n gen . Der zweit « wichtigere Vertrag ändert die Kün ,
d t g u n g s f r i st für den Präliminarfrieden von Z auf 6 Wachem
Der Vorsitzende , der russisch « Delegiert » Joffe , schloß die Per -
sammlung mit einem Hinweis auf das Los der unglücklichen
Flüchtlinge , das durch den heutigen Vertrag endlich gebessert
werde . Beide Regierungen werden nunmehr in aller Kürze Kam -

Missionen mit diplomatischen Rechten ernennen , die diese ver «

träge durchführen sollen .

Der Ueberfall auf Georgien
Räch einem Telegramm au » T i f 1 i » vom ZA. Februar leisteten

die georgischen Truppen erfolgreichen Widerstand und

warfen di « Angreifer wuchtig zurück . Hall » au » Moskau kein

Befehl zu einem neuen , verstärkten Angriff erfolgt , kann de »

bolschewistisch « Ueberfall als gescheitert detrachtet werden .
Karl Kaut » ky . der vor 14 Tagen au » Georgle « zurück »

gekehrt ist , erläßt in der „ Wiener Arbeiterzeitung " einen Auf »

ruf an das internationale Proletariat zum Schutz » Ge »

» rgtens .

Kessel endlich verhaftet . Nachdem das Kammeraericht den
Amnestiebeschluß des Landgerichts ausgehoben hat . ist der Haupt «
mann von Kessel im Lauft des gestrigen Tages verhaftet und
In da « Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert « erden .
Da « Verfahren soll mit größter Beschleunigung durchgeführt
« erden . Der Prozeß wird vor dem Schwurgericht stattfinden .

Sie Vereinfachung der Retchsoerwaltunfi . Da » ReichskaStnett
hat die Einsetzung einer » » « tfchten Kommission unter
dem vorsttz de « Reichsminist « , » de » Innern , bestehend an » sew »
Vertretern der Reichsregierung , sechs Vertretern des Reicherar «
und sechs vortretern de » Reichsiags , beschlossen , der auf Gtur *
der geleistet «« Vororkieiten die weile « Prüfung der zur Verein « ,
heitlichung und

Vereinfachung
der Reichsverwattung zu «rgreifemrj



Imperialismus und internationalerKlaffenkamps
Internationale Sozialistische

Konferenz
Wie » , 23. Februar .

Da die Mandateprüfungskommission mit iHren Arbeiten noch

gibt , erhält
. „ .

Genosse Wallhead ( Manchester )
da « Wort . Er filhrt « aus :

.Wenn der Imperialismus den arbeitenden Wall .Vritanniens lein « Hebung ihrer Lage gebracht hat , I >dah auch in keinem anderen Lande der Jmperialiemu « e
„ . j�enWirkung ausüben kann . Wenn England da , hch am m. ' genRasisn unterworsen hat . die Lage nicht verbeiwn samr. wes dann ein andere , Land , des den engl , scheu Imperiansmu- nachgeahmt hat .

Genosse Adler hat gestern von den 4aVgesprochen . Er hat daran erinnert , daß hier in Wien dieHader recht eigentlich den Weltbrand begonnen haben . Awar doch nur der Abschlub t . n . . ui » r —- ' » ■* - '
scheu
» egang
ergriind

der

R
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RütAt « (ich aus �Rord�s?" � von « rokmächten . Frankresch
fahren von t «8l bi « Deutschland folgte nach . In den

I lS « z wurden i Millionen Quadratmeilen

Man Ke tider Äl. . «kontinent , der Erd�

machen indem man ben Arbeitern schmackhaft ja
Weiterung hrr c% tl, folrtc bct

Prosperität 9Wi«ri bedeute die Erweiterung des Markt « , .

die m?aeb)' . »n Ä" " � der Lage der Arbeiter . Damit wurden

verschlang und i ?m�� . �"chtfertiat . bi « der Imperial iomlio

IM ? nur nan , !? W' rklichkeit ikt der Sandel vom �ahre 1851 bis

sticosn m?n?. Q �llionen Pfund auf 232 Millionen Pwnd ge -
üT m frf t «"?> " derselben Zeit 1 K » Million . u hf » « d

um di?le che Rüstungen - , g « a e b « n wurden .
rcie geringfügige Handelssteigerung zu «rretchen .

lst da - an die Steigerung des Handels war . so gewaltig
Wachstum der Kapitalsanlage im Aus .

l - JJde . Sie betrug 1894 144 Millionen Pfund , stieg bis

ra . . ! �989. bis 1908 auf 3039 Millionen Pfand , bis zum Jahre

♦,, ?! » Ä i039 Millionen Pfund . Es ist also der englischen Kap »
f5. v lafi « « n ungeheurer Reichtum au » ihren Besthungen fen -
letts der Seen zugeflossen . Li « benutzt « di « Presse zur Beherr .
Aung d « öffentlichen Meinung und versucht « so. die Arbeiter -
Uasse frezuführen und dem Imperialismus dienstbar zu machen .
Ungeheure Ausgaben wurden für Kriegsrüstungen und zur
Festigung der Herrschast der Bourgeois, « gemacht . Wa » bi « Arbei¬
ter dabei erwartete , «rsteht man daraus , dah der Durchschnitts -
lohn für Arbeiterlinnen ) in England 1 » Schilling die Woche de -

trägt . Aber das ist noch nicht alle », was über den Kapitalismus
a sagen war « . Er bedeutet Teilung der Welt in zwei Lager .
breibünd und Entente . Er bedeutet jene ständige Verschärfung

der Spannung zwischen den beiden Gruppen , die zu der Kata -

strophe geführt hat . in der lS Millionen Menschen untergingen .
in die noch viel breitere Massen in Rot und Verzweiflung ver -
sanken . Das ist das Ergebnis des Imperialismus seit 1581 .

Die Resolution von Innsbruck stellt fest , dah der Weltkrieg da »
kapitalistische System in seinen Grundlagen erschüttert hat . Es
Vird niemanden geben , der das bezweifeln wollte . Allen völ -
kern die in den Krieg hineingezogen wurden , hat man gefaat , daß
ne das Land verteidigen mühten . Di « Jnbependent Labour

jBoiU) hat dies nicht geglaubt , sondern den Arbeitern besagt , nach
Kiieg « « llrden ste sehen , für welch « Zwecke fw mihdraucht

®0 » cn wären . Heut « steht die «nglisch « Ardeiterklasse , dah ste
cn Imperialismus mist braucht worden ist . Di « Jntwjwndent

*£001« Party bat wenig Freundschaft für Lloyd Georg « . Lloyd
Mstte einmal einer Arbetterdeputatton . »nicht ein Zoll

�and solle durch den Krieg erobert werden * . Da » habe ich ae -
5. übt . Durch den Friedensvertrag fielen an England 4 Mil -
uonen Quadratmeilen , was sollte die englische Kavitalistenklasse
5lUl5 mit einem Zoll eroberten Lande » ? Die britpch « Arbeiter -
" Rie hat den Frirdrnsvertrag von Versailles von Anfang an de -

JJMpst . Ex kann nicht den Frieden bringen , sondern ist eine

Quelle steter neuer Kricasaewhren . Er ist di « Diktatur von
Aauber » für rein « kapitalistisch « Zwick«.

Di « Pflicht der ArbeiterNasse aller LLnber ist «s . de «

Friedensvertrag zu bekämpf « » .

?>i « enakifchen Sozialisten sagen den Arbeitern . Deutschland Hab «
" en Krieg verloren , wir Engländer haben ihn gewan -

n. In England gibt e » gegenwärtig 2 % Millionen Ar -
» eifslos « . Sie sehen jetzt , dah der �rieg nicht für st « ge -

*1* morden ist .
. Die Jndependent Labour Party ist entschlossen , den Kampf gegen
ven Imperialismus zu führen , den Kampf gegen den Friedens -
Ertrag fortzusetzen und nicht zu ruhen , bi , er beseitigt und
-Rltteleuropa den Völkern freigegeben ist . um ihr Wirtschafts -
leben wiederherzustellen . Die englische Kapitalistenklasse hat
Vichts weiter im Sinn « , als den Deutschen die letzten paar Scknfs «
mrgzunehmen . aber während man di « Deutschen beraubt , find
�« englischen . Werftarbeiter arbeitslos , für st « ist nichts zu tun ,
meil di « englische Kapitalistenklasfe ihrem Ausdehnunasdrang '
vurch den Raub der deutschen Schiffe leichter und billiger fröfmen
witn . Man hat den englische « Arbeitern gelagt . « » fei ihr « Auf .
Hobe , den deutschen Militarismus zu schlagen . Das ist an sich
«ins » ute Sache , ab « « damit ist den Völker « nickt gedient , wenn
v « dl « Stell « de » d- utschen Militarismus ei « » « b « rer tritt . Und
menn «, «in « döse Sache ist . wenn Europa von der militaristischen
5, « Deutschlands beherrscht wird , so ist es « denso schlimm , wenn
die Beherrschung in Zukunft ausgeübt wird von der militaristischen
Herrscherklasse Frankreichs . Und wenn es ein Unglück ist , dah oer
oeutsche Marinismus die Ozeane beherrscht , so ist es ein nicht
minder aerinA - s Unglück , wenn die Ozeane von dem englischen und
lapanischen Marinismu » beherrscht werden . Den Arbeitern muh
gesagt werden , bah der Imperialismus ihr stärkste , Feind ist . dah
die Bildung einer gemeinsamen Front notwendig ist zur Nieder -
werfung des Militarismus und Imperialismus . Wir find stolz
darauf , dah wir bei dieser Arbeit mithelfen können .

I n d i « n ist > « , Juwel der englischen Krone genannt worden .
Was Indien bedeutet , ist heut « deutlicher zu sehen al « je . Di «
englischen Kapitalisten legen unheuere Mehrwertmassen . di - fie
aus den Arbeitern herausgepreßt haben , in Indien an . Dort aber
arbeiten Hindu » » 4 Stunde « pro Woche für einen Lohn von
s Schwing . Man bringt die Arbeiter in Konkurrenz unterem -
«nder . es steht das Arbeitsprodukt der indisch «» Kuli » dem Ar -
beitsprodukt der englischen Arbeiter gegenüber . Die Kapitalisten
aber find dieselben hüben und drüben , dieselben britischen Kapi -
talisten . denen di « Werk « in Indien und in England gehören .
Der golbne Ring ist nur das Gegenstück zu den Fesseln , die den
Arbeitern auferlegt werden . Tiefer herabgedrückt al » f«, gibt es
keine ander « Rettung als ihr « Kräfte ,u vereinigen zur Ueber -
Windung des Imperialismus und zur Herbeiführung de « Sozia -
lismus . ( Brausender Bei lall . )

Erlzvie « ( Berlin ) schlägt vor . zunächst «ine « eneraldlskus .
si o n eintreten ,u lasse «, damit auch die kleineren Länder K- legen -
heit bekommen , sich zu den Grundlinien sowohl wie zu dem Reserat «
lu äuhern . Dan « möge dl « Kommission weiterberaten .

Brack « ( Parts ) entgegnet , es sei besser , die G- ntra�botte in
die Kommission zu verlegen . Stellen sich dort kein « Ukeinung » -

Verschiedenheiten heraus , so sei es auch kein Unglück .

Nach weiterer kurzer Vwkusswn wird di « Sitzung

Bericht der Mcmdatspriifmigskommission
Nach Wiedereröffnung teilt Genosse Friedrich Adle « ( Wiens mit :

Di « Mandatsprüsungskommission haue die Delegationen der
Länder Deutschland . England , Frankreich , Jugo -
slawien . Lettland . Deutlchö st erreich . Ruhland ,
Schweiz , der Deutschen Sozialdemokratischen Partei der

Tschechoslowakei anerkannt , und schlag , vor , im Ple -
num ohne Diskussion der Zulassung zuzustimmen . Bezüglich der

Paole Zion hat die Mandatsprüsungskommission nach ein -

gehender Aussprache beschlosien . auch deren Delegation zu zu -
lassen , aber das Exekutivkomitee zu beauftragen , die Frage
der Zulassung zu prüfen und der nächsten . Konseren , erneut

Bericht darüber zu erstatten . Di « Paole Zion hat sich bekanntlich

zu einem Weltverband konstituiert .
Der Mandatsprüfungskommission lagen ein » Reih « von An -

suchen um Zulafiuna vor . Da sind zunächst die M e i t h « r z t g e n
in Bulgarien durch 3 Gäste vertreten . Es wurde festgestellt .
dah diese Partei di « 2. International « verlassen hat und auf
ihrem letzten Parteitage eme Erklärung abgab , dah sie auf dem

Boden der Verner Beschlüsse stehe . Die Mandatsprüfungstommis -

sion schlägt vor , di - S Amrgter als Gäste teilnehmen zu lasten
und der Partei Gelegenheit zu geben , zu den Beschlühen der Wiener

Konferenz auf dem nächsten Parteitage Stellung zu nehmen . Die

anwesenden Vertreter der Partei erklärten , dah sie sich den Willen

nicht nehmen lassen werden , an dem Zusammenschlug der Arbeiter

der ganzen Welt teilzunehmen . Da « Ansuchen um Anerkennung

her Delegation von Littauen wurde anerkannt . Ein weitere »

Ansuchen ging von Ungarn aus . In Ungarn gibt es keine

Parteiorganisation , mit der man m Fühlung sein konnte . Weder

die Kommunisten noch die Sozialdemokraten , die aus unserem
Boden stehen , sind in der Lage , sich auf «in - Organnation stutzen

zu können . Die ungarisch « sozialdemokratische Partei , die . wenn

auch unter sehr erschwerten Umständen versucht hat . sich im erhal¬
ten kann für uns in keiner Weise in Betracht kommen . Rur sen «

Gruppen , die von Emigranten begründet und sich um die Person
des Genosten K u n f i scharen , könnten als ungarisch « Delegation
zugelassen w« rd « n . Die Mandatsprüsungskommission macht den

Lorschlag , mit der definitiven Enisch - idung über die Zulassung
der Parteien in dem «instigen Oesterreich - Ungarn . von denen

einzelne Sprachengruppen zu Polen , andere zur Tschecho - Slowqket

gehören , so lang « zu warten , b! « diese Parteisplitter Kelegeishett
haben , sich in Verbindung zu setzen mit Organisationen des Lan -

des . zu dem sie gekommen sind. Die anwesenden Vertreter dieser
Gruppen sollen jedoch a l s G ö st e anwescnd fein . Weiter hat um
Zulassung ersucht die sozialistische Partei K r i ech e n la nds , di «

Partei Argentiniens erklärt , dah fie den Anschluh begrüßen
würde .

Weiter hat sich die Mandatsprüfungskommission mit der
Etimmzumessung an di « einzelnen Länder be -
schäftigt . Sie ist zu dem Entschluh gekommen , dah , da die kleinen
Länder hei dem Vorschlage emes Stimmenmaxtmums von acht
Stimmen nickt jene Entfaltung erfahren können , die wünschen « -
wert ist . das Maximum auf zehn Stimmen festzusetzen . Räch dem
Vorschlage der Mandatsprüfungskommission sollen erhalten :
Deutschland . England und Frankreich j « zehn Stimmen , di «
Schweiz sieben Stimmen , Jugoslawien , Rumänien und di «
Tschecho - Slowakei fünf Stimmen , Oefterreich - Ungarn und Ruh -
land acht Stimmen , Lettland vier Stimmen , Ungarn zwei Stim -
men . Paole Zion zwei Stimmen . Littauen eine Stimme . Die
Mandatsprüfungskommission hat sich erneut mit der Prüfung der
Zusammensetzung der einzelnen Delegationen beschäftigt und fest -
gestellt , baß di « Parteien , die zugelassen sind , nicht nur au « der
zw- iten Internationale ausgetreten sind, sondern die Drlegiertr »
selbst aus dem Standpunkt stehen , an kern «, Veranstaltung » « »
der zweiten Internationale teilnehmen zu können . Alle Dele -
aierten stehen auf dem Boden der in dem Ausrus der Verner vor .
konferm vom 7. Dezember 1920 festgelegten Grundsätze . Au ,
A m « r l k a ging di « Nachricht «in , dag man von einer Delegation
habe Abstand nehmen müssen wegen der Kürz « der zur Verfügung
stehenden Zeit . Die Mandatsprllfungskommisston schlägt vor .
ihren Beschlüssen beizutreten . Da sich kein Widerspruch dagegen
erhebt , ist demgemäß b « s ch l o s s , n.

Lededou » «eist nunmehr darauf hin . dah jetzt di » Kommission
zur weiteren Vorbereitung der Richtlmien zum zweiten Toge, -
ardnungspunkte gewählt werden könne . Er macht den Vorschlag ,
dah in dieser Kommission alle Länder , die « inen Anspruch aus
mehr als fünf Stimmen bei den Konferenzen haben , zwei Sitz «
in der Kommission haben sollen , den übrigen Organisationen jedoch
einen Vertreter zuzuweisen . Selbstverständlich ist Mitglied der
Kommission der Referent und die übrigen Mitglieder der Zentral -
kommission . Auch dieser Vorschlag wird ohne Widerspruch
airgenommen .

In die Kommission werden gewählt : für die U. S . P . D. Zietz
und Hilferding , für die Parti Socialist « ( Frankreich ) Longuet und
Renaudel . für die Indepcndent Labour Party ( England ) Vuzta «
und Hudson , für di « sozialdemolratisch « Arbeiterpartei Deutsch -
Oesterreich » Bauer und Ellenbogen , für die Sozialoemokratisch «
Partei Jugoslawien Kriftan , für die Sozialdemokratische Arbeiter -
vartei Lettland » Kalni « , für die Paole Zion Rubascho « , für die
Föderation soziakistilcher Parteien ( Rumänien ) V» in « a . für di «
Schweiz Raine und Rod» , für die Deutsch « loziald - mokrattsch « Ar «
beiterpartei der Tschecho - Slowakei Tz « « « « , für Littauen Schrei »
der , für Ungarn Ronzi .

Friedrich Adler ( Wien ) ergänzt sein « Ausführungen dahin , di «
ugoslawische Delegation , die bisher aus drei Teilen be «

aiiden hat , habe sich zu einer einheitlichen Delega «
tionzusammeng eich l » s > « n und den Genossen Kristan al »
Vorsitzenden gewählt . Weiter habe er die Mitteilung »u machen .
dah der Genosse Schreider von der linken S . R. ( Rußland ) eine
ähnliche Erklärung abgegeben habe .

Räch Erledigung einiger Geschästsordnungsangelegenheilen wird
dt « Sitzung auf Nachmittag vertagt .

Nach Wiedereröffnung erhält

Friedrich Adler ( Wien )
das Wort zu seinem Referat über . Metboden und vrgnuflation
de » Klassenkampfe » * . Wir g « b « n aus seinen Ausführungen fol -
gendes wieder :

Da » Problem der Organisation kann nur behandelt werden im
Zusammenhang mit der Lag « de » gelamten Proletariats . Ich
will mich nicht auseinandersetzen mit jenen Kreicn , die den
Krieg mitgemacht haben an der Seit « der herrschenden Klassen ,
sondern mich b- ichäftigen mit den Gegensätzen , di » darin ihre »
Ausdruck finden , daß »>n Teil der Arbeiter auf dem Standpunkt
des naiven Pazifismus steht und der andere sich zu einer Ge -
walttheorie bekennt . Der naiv « Pazifismus hat au ? der
anderen Seit « «ine übertrieben « Netonung des Systems der
Machtpolitik gesunden . Die Kommunisten haben wie wir
den Krieg wahrend de » Krieg « , bekämpft , während si « zetzt die
Auffassung vertveten , di - Arbeiterschaft Hab « nur durch da » Fege -
seuer de » Krieg » in den Himmel de » Kommunismus kommen
können . Wir unterscheiden un » darin , dah sich di « Kommunisten
damit begnügen , dah st « sagen , wir können di « Herrschaft in einem
Land « der Riederlage «ergreizen wie in Ruhlano . wir dagegen die
Ausfassung vertreten , die Revolution kann nur fieareich sein , wenn
sie un , die Hirrschaft über die industriertichsten
Länder gibt , llnscr « Differenzen - sind bestimmt in den Diffe -
renzen über die Einschätzung der gegenwärtigen Situation . Wenn
jemand vor zwei Johlen der Ueberzeugung war . daß beut « schon
längst die sozial « Rkvolunon in der ganzen Welt gesiegt haben
würde , so haben wir diese Auffassung nicht geteilt und unsere
Politik darauf einrichten müssen , daß wir die Arbeiter nicht in
ein noch größeres Elend hineinbringen , al » es l » bereit » ae »
schehen ist . Die Feag « übe » di « Methoden des Klasfenkampfcs
steht nicht sa primitiv , wie si « in Moskau detrachtet wirb . Wir
müssen die Internationale ganz ander » in den Vordergrund

« LüilVuL - . si SfSLÄkff Z «ffi ' - iI « W w« W wGM-

Parteien »nseln . ndeezvschl . gen . FLr « « » hamdeU es sich darum .
die Kräfte , « sammeln , kampffähig zu mach . « , d. « mternational .

Aktien zu »eewirklichen . Da » Problem . st ntchi o « tmitiv . daß
es in dem Schlagwort . - Demotralw oder » Diktatur abgetan
werden könnte . Mit dem Wort . »Ratesystem ' - ll ' In kann ma »
noch keineswea » die revolutionär « Situation beleuchten , lln »

genüg , es nicht , uns auf die Phrase zu beschränken : Wir bekenne »

un » zur Diktatur des Proletariats . Für uns handelt « » sich um
das Herausarbeiten der verichitdenen Möglichkeiten , vor dene »
das Proletariat der verschiedenen Länder stehen kann . Es muß
klargemacht werden , daß wir nicht die Arbeiter aller Länder ver »

pflichten wollen auf «in Schlagwort , sondern verpflichten wolle »
auf eine historisch , Erkenntnis . Wir müssen ebenso
entfernt sein von dem naiven Glauben an die Demokratie al »
Allheilmittel , wie von dem blinden Glauben an di « Diktatur al »
die einzige Möglichkeit . Es gibt verschieden « Länder , in dene »
der Bourgeoisie Waffen gegen die Arbeiter in die Hand gespielt
wrtkden sind dadurch , daß man sich plötzlich prinzipiell zur Diktatu «
bekannte und die demokratischen Möglichkeit « »
nicht ausnutzte . Wir sind der Meinung , daß wir dem Pro »
letariat sagen sollen .

ihr müßt alle Möglichkeiten im Auge halte ».

ihr dürft euch nicht sektiererisch auf das ein « oder da ? ander «
Schlagwort festlegen . Die Frage „ Demolratie oder Diktatur " ist
eine Frage , die nicht entschieden werden kann durch «in Prinzip .
sondern eine Frage , deren Beantwortung bedingt ist durch di «
historffch « Situation , nicht einmal bedingt ist durch den Willen
des Proletariat « , sondern durch die Berhältnisse , unter denen da »
Proletariat den Kampf ,u führen hat . Wir in Oesterreich hatte »
durch zwei Jahre fortwährend di « Möglichkeit , die Herrschaft de »
Proletariats in jeder Form , di « wir wünschenswert hielten , zn
etablieren . Wir sind trotz der verlockenden Moment « standhaft ge -
blieben . Wir waren un » klar darüber , daß die Möglichkeit der
Machierhaktung nicht gegeben ist durch di , Machtverhältnisse eine ,
Landes , sondern durch die Machtverhältnisse der ganzen Welt .
Deshalb haben wir ein doppelt starkes Bedürfnis nach einer weit -
gefaßten internationalen Organisation . Wir haben am eigene »
Leib « «rsahreii , daß wir allein nicht « sind , dah die Frage de »
Siege , des Proletariats eine Weltfrage ist .

Wie ist di « International « aufzubauen , was haben wir für di «
International « zu leisten ? Eine International « hat nur dann
Wert , wenn die vrichlllsse bindend für die einzelnen Mitglieder
sind . E , war «in Hauptmangel der zweiten Internationale , daß
es dort anders war . Di « Internationale der Zukunft muh ein «
Internationale sein , in der . wenn etwas beschlossen ist . die ein -
zelnen Mitglieder gezwungen sind , diesem Beschlüsse ihr « taktische »
Mahnahmen anzupassen . So wird es möglich , «inen weiten inter »
nationalen Boden zu schaff «» für di « international « Aktion . Je
kleiner der Krri » ist . der di « Ueboreinkllnste zu schließen hat ,
desto leichter ist e«. den Uebeieinlünften gemäß zu handeln . Die
zweite Internationale hat vor allem darauf gesehen , dt « Arbeiter
aller Lander zu umfassen , den organisatorischen Apparat auszu -
bauen . Die Moskauer Internationale verfällt in das umge -
kehrt « Extrem . Sie legt den größten Wert darauf , di « Vedingun -
gen für die international « Aktion möglichst weit zu ziehen . Da »
muß dazu führen , daß di « Zahl der in einer solchen Internationale
Pereinigten sehr gering ist . In Oesterreich sind es . wie di « Ar -
beiterratswahlen ergeben haben , aanze 5 Prozent , di « zu Moskau
tzehären. Ei « parieren den Befehlen prompt , aber die Wirkung
»st trotzdem rein negativ . Die Schwierigkeiten bestehen darin , daß
einesteils «ine International « «ine möglichst groß « Zahl von Län -
der » und Mitgliedern umfassen soll , andererseit » aber auch die
Bedingungen für die internationale Aktion möglichst weit ge «
zogen werden sollen .

Heut « gibt , » keine International « ,

sonder » nur internaltonal « Partetverbänd «. Di »s « Lag , zwingt
un « . zunächst «ine Zentralisation der Parteien vorzu -
nehmen , die sich die Verwirklichung einer akttonsfähigtn Inter »
national « al » Ziel gesetzt haben , di « aber entfernt sind von dem
opportunistischen Retormismu « sowohl wie von der Meinung , ma »
könnte alle » nach der Schablan » , die von Moskau verschickt werde ,
unter jeder Bedingung zu jeder Zeit verwirklichen . Wir schlage »
Ihnen deshalb vor , « um internattenal « Arbeitsgemeinlchast I «zia »
liftischer Parteien zu konstituieren . Nickis hat den internationale «
Zusammenschluß so sehr geschädigt , al » daß die einzelnen Partei « »
nach Moskau bitten gegangen sind , auigenammen zu werden .

Ssir haben da » Recht , in der Internationale al » Gleich , unter
leichrn betrachtet zu werden und nicht den Beschlüssen einer Dik «

tatur unterstellt zu werden , sondern wir wollen mitwirken a »
den Btscklüssen , für di « wie unsere ganz « Kraft und unser Leb « »
«inzusetzen haben . ( Lebhafter Beifall . ) wir können wahrnehmen .
dah «in ganz konsequenter Kamps gegen Leute geführt wird , o »
deren moralischer Ehrlichkeit und deren gutem Willen , al » Revo -
lutionär » zu wirken , nicht gezweisalt « erden kann , dah man stch
zu gleicher Zeit aber mit sehr merkwürdigen Leuten a »
einen Tisch setzt , di « sich dienstwillig erweisen , Leute , die sich nde »
im Krieg « zu den Krtegsenthusiasten gesellt haben . Wir könne «

scho » faze «, ■ » » ■ wa » s » »st hier Ho » d « Kenstrenz nnd bi »

feile « ™ gihöhnt »at , s » Bw « mir all « m« hl dem fewfejch «
ft . ndh « » ™ mit » « en jene , Leoten . die heut , in de , S. Inte ««
» atianale an der Spitze ftehe «. ( Lebhafter Beifall . )

( Schluß der Rede Adler , folgt im nächste » Bericht . )
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Soharet
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E' i e - länger
Zum Schluß „ver
Kritgsgewtnnter . 11
Nachm nslbt Pi. '
Vorr. n- l V, n 4-C
s . d. Tageakaa ?« n.

Lei»! Str. S' (Sj>sr. piHolnnund

Kssito - Kasifio
Blumenftraste 10

Ab Sonnabend täglich :

Ein Gtrandfest
in EwinemÜnde

Rur für die ältere Jugend
UBimMtfi nräejt >

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Haaenhelde 108 — 114

Haute

imM , 26. Fsüriar

Ol. Gr. A DBfiöa l
flllllj 5 ODr/ MUS 5 Dill

MMW

Bgenwelhe
Glückwunsch - Karten

Ginladungs . Karten

Geschenkwerke
für die schuientlasseue Jugend
mit gediegenem Inhalt In wirk »

lich vornehmer Ausstattung

Suchhandlung

„Freiheit "
Ä erlin CE. 2,

Lreit « H! r . « - 9

Pianos » Stutzflügel
IttttMhIlNlltlNtltltlitlttlMiNttMllNllMlMlMMMMillMltMItlUttlsÜlMUilittMMM

gibt Beamte » und fol » nee« Käufern gegen

bequeme Zahlweise
«rohe Aurwohl I» «UrleDrahelt . liftusea
Steinmaa , lvechfteia , «Itirhuer usw.
, » hehuum ersthlossiger Auforhrtru »,

Max Adam «
ilaler be» Ciabra IS

1«
PoUbaner eiraMS »

Speziat - Arzt t
«tro . 3rf| tt >atlir , S»ph >l >o« R>
( per . chron . paralel ». u. AuoftU
»" Dir . O . LÖoer , MUnzstr . ll

Wanzen
Erhö' l ' . lch 1» Apotheken und Drogerl «».
Apotheker Otto Kcitfcr & PldiXer »

Berlin N 65. 5cfauU rafie 16.

Motte « , FlAhe , Kopf , and Kflrper -
, " uie , Schwaben werden radikal

veno chlet dnrefa
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Haft 31 32 dar Klalnan Bibllo ' . hak dar Rnsalschan Korraspaadana :

KARL RADEK

Das 3 . Jahr des Kampfes der

Sowjet - Republik gegen das

Weltkapital
ZluS dem Indulte :

Dl« Riederloge ftolifchoh », ?uh«ni : fd | o und DeuUlwa / Die Aerdoudlunzen mit
Trglond / Der ftriro tmt - polru / D,r UJofftutllBh « b in Aigo und die Sürderlogr

! W oug. I » � Die Dilonz he En: rnl »- P Ii :: b / Der Churchill . Hoffmonnidte Plön
' r ner ollprmr uen Off: nlrve gegen C. irjel . Aiihlond / Die Tlutiich ' fn der Aeoa .

if* iution in Clluieiruropo utb : m nahen O . rm / Dir friede : sverhondiungea in London

Preis 1 . 00 Mark

Zu beslehen du eft Frankes Verlag d . m. b . H. , Lelpxlg

MM IdaBiiMr ' �rM
PermltWSstelle Berlin 91 54, Slttienftr. 83=85

vtschSftqeil non vor ». 9 M bis nsflini. 4 Übt.
Tileplibn : Unrt NsrSni 185 . 1239 , li ! S7. »714 .

Sonnlug , bea er . ftebruar 1921 , oormittogo 0 Uh »

im Lohul non Dvollschlftger , AduUierlstr . 71

Branchenversammlung
bec Drahtarbeiler Grotz - Berlins

SogerorOnuag : , .

Jas Ergebnis der Verhandlung mit den Unternehmern .
Ohne «lllglled . dad , »ein Zutriei . »

<Bi,st . ,vi »ier *.
»alie Alexnaderplag . S l. 4�, Lonningo »- l . Samen ievaroe

lWoatag , den £8. Februar 1921 , abend , 7 Übe

Branchenversammlung
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Die durch

Zur Lage der Stratzenbah «
. . . .- - - - -i die Ablehnung der Tariferhöhung gestaltete Lage
rst eme wenig angenehme . Das jatirende Publikum wird sich

lÜCh| t TtOCh für 80 �Ntpnnm trtfirptt in fHnttPn �Tfipr
ii«. ctuc uwiiig « ngencomc . . Dos lahrende Pudtttum wird sich
i reuen , zunächst noch für 80 Pfennig sahren zu können . Aber
e « handelt sich dabei nur um eine Galgenfrist . Zeder ver -
nunftlge Mensch wird sich lagen , dah es unmöglich ist . einen
« trieb fortzufuhren , der täglich 400 000 Mark Defizit macht .
« mige Wochen so weiter gewirtschaftet , bedeutet entweder
den Bankerott , oder das Publikum niuh in einigen Wochen
einen Fahrpreis von 1,50 Mark und mehr zahlen . Die
Gegner der Kommunalwirtschaft wollen die Unwirtschaftlich -
reit der Kommunalwirtschaft dartun . und deshalb haben sie
die Erhöhung des Tarrfes abgelehnt , obwohl sie eine Er -
höhung anerkannt haben . Wenn nicht schleunigst der Be -
ichtutz der Stadtverordnetenversammlung von gestern rcvi -
diert wird , und neue Einnahmen geschaffen werden , mühte
zur Erhaltung des Unternehmens zu umfangreichen Aus -
gabeneinschränlungen gegriffen werden . Diese
worden auf neue Betriebseinschränkung hinauslaufen . Man
geht mit dem Plan um . etwa : ' . 000 bis 4000 Arbeiter und
Ängcsiell . e zu entlasse n. Sie können sich bei den Kam -
munlsten bedanken , die neue Einnahmen abaelehnt haben .
Schon ist unter den Angestellten eine gioffc ' Unruhe über
diese Aussicht entstanden . Es ist auch fcine Kleinigkeit , m
der heutigen Zeit der grohen Arbeitslosigkeit neue Entlas -
sungen vorzunehmen aber es ist andererseits auch klar , dagdas Personal nicht bezahlt werden kann , wenn die Einnah -
men dazu nicht ausreichen . Wiederum laufen bürgerliche
Zettungen Sturm gegen die Lohnpolitik der Stadt Berlin .
ujl". ct' ?. c . ' a 3»nstigs sei , und sie verlangen eine entschiedene
. nuawartsremdierung . In einer solchen Zeit versagen du ?
Kommunisten und sabotieren die Kommunalwirtschast . denn
nichts anderes bedeutet ihr Perhalten In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung. Sie täuschen die Massen , in -
oem sie Anträge stellen , den Tarif herabzusetzen , obwohl sie
wissen , dasi dann das Ende der Strasienbahn beschleunigt
werden würde . Genützt wird durch eine solche Politik nie -
manden . denn die Straßenbahn ist für die breiten Masten un -
entbehrlich . Wenn die bürgerlichen Parteien die Kommunal .

Wirtschaft beseitigen wollen , wird man von ihrem privatkapi -
talistischen Standpunkt das verstehen , nicht aber von L- u .
ten . die vorgeben , dem Privatkapital die Profitmöglichkeiten
t " entziehen .

Die juristische Sprechstunde
findet am Montag . d « n 2 8. Februar und Dien « tag .
den 1. Mär , von �8 bis >48 Uhr abend « statt .

Die neue » Lohnsätze der städtische « Arbeiter ,
Angestellte » und der Hilfskräste

Unter den städtischen Arbeitern . Angestellten und Hilsskrüste »

herrscht Ungewißheit darüber , wann sie in den Genuß der ihnen
durch Schiedsspruch zugebilligten höheren Bezüge kommen . Dazu
H bemerkt , daß zunächst noch eine Zustimmung der Ctadtoerord -

»eten - Versammlung erforderlich ist . Bon den mit der Ausarbel -
wng der Vorlage Beauftragten war dt « Angelegenheit nicht so-
w- it gefördert worden , daß sie zur Verabschiedung in der letzten
«tadtverordneten - Bersammluna vollkommen reis war .

Den Kommunisten ging die Entscheidung noch nicht weit genug .
obwohl sie die Deckung dauernd ablehnen . Di « bürgerlichen Par -
tei - n wollten auch ihrerseits in «ine genaue Prjifung eintreten .
Zumal gestern in letzter Stund « mit Schreibmaschine hergestellt «
�«mplare der Vorlage aus den Plätzen der Stadtverordneten .

�orsammlung lagen . Aus diesem Grunde führte ein « Vor »

besprechung der Fraktionsvorstände vor der Etadtverordneten - Ver .

Sammlung zu dem Ergebnis , die Angelegenheit zur Beschleunigung
der Sache sofort an einen Ausschutz zu verweisen , der am kommen «
den Dienstag Bericht erstatten soll .

„ -
Schon macht die bürgerliche Preste gegen die neuen Lohnsätze

mobil , weil ihre Genehmigung der Bevölkerung neue Lasten auf -
°>klegt . Der Magistrat will nämlich die Bewilligung der neuen
�atze mit der Deckungsfrage verbindtn . Er sagt deshalb in der

Vorlage :

„ Die durch die Annahme des Schiedsspruches sich ergebenden ,
auf die Arbeiter entfallenden Mehrkosten belaufen sich auf etwa
92 X Millionen Mark jährlich . Für die nicht dauernd Angestell -
ten ergibt sich «ine jährliche Mehrausgabe von 28 Millionen
Mark , zusammen also etwa 121 Milkionen Mark fähr -
lich . Di « schwebende Schuld des laufenden Rechnungsjahre , er .

höht sich durch die Nachzahlung um weitere 50 Millionen Mark ,
welch « ungedeckt bleiben .

Zur Deckung der vom 1. April 1921 ab entstehenden Mehrkosten
ist «ine weitere EihLhungder Werktarife in Aussicht ge¬
nommen . und zwar wird vorgeschlagen , den Preis für 1 Kubik »
Meter Gas um 10 Pfennig . I Kilowatt - Stunde Lichtstrom
um öt > Pfennig und 1 Kilowatt - Stnnde Kraftstrom für Klein »

abnehmer um 20 Pfennig zu erhShen . "

Oberftadtschulrat Pauls « « hat gestern - sein Amt angetreten und
wird sein « Sprechstunden ab Montag und Donnerstag von 1 bis
2 Uhr nachmittags im Berliner Nathause , 2 Treppen . Zimmer 6g.
lmlten . Er wird bis auf weiteres vertreten sür die Angelegen -
heiten der Volks - und Mittelschulen durch Kreisschulrat Dr .

Dickhoff . fSprechstund «: Montag . Dienstag und Donnerstag von
12 —1 % Uhi nachmittags im Berliner Noihause , Zimmer 6g . )
Für die Angelegenheiten der Höberen Schulen durch Kreisschul -
rat Dr . Starick ( Sprechstunde : Montag . Dienstag und Donners «

lag von 12 — 1) 1 Uhr nachmittag ; im Berliner Rathaus . Zirn -
mer gsl . Abgesehen von besonders dringenden Fällen merden die -

selben Kreisschul�öte dem Oberstadischulrat mit Rücksicht auf die

Fülle der von ihm zunächst übernommenen Arbeiten während
ihrer obigen Sprechstunden oertreten .

Mit der Wahl de , Stadttämmerer » beschäftigte sich gestern der

zu diesem Zwecke eingesetzte Ausschuß . Nach der Berichterstattung
nber die eingeaangenen Bewerbungen wurde beschlosten , den

Fraktionen die Wahl des Stedtrots Karding aus Flensburg zu
empfehlen .

Di « Wahle « für die Bezirksämter werden , wie wir hären , vom

Magistrat dem Oberpräsidenten zur Bestätigung «ingereicht . Es
wird in jedem einzelnen Fall « geprüft , ob die Gewählten be -

stimmte Voraussetzungen ersöllen . ob sie entweder länger « Zeit im
Verwaltungsdienst tälig gewesen sind , oder od sie durch Betöti -

gung in der kommunalen Verwaltung besiimmie Vorkenntnist «
mitbringen oder endlich , ob sie ihrer sonstigen Laufbahn ent -
sprechend sich für den kommunalen Dienst mialifizieren . Soweit
wir Personentenntnis besitzen , dürften die Gewählten den gestell -
ten Anforderungen entsprechen .

Einrichtung einer Entlausungsanstalt in der Badeanstalt Wall -
straße SO. Die Stadt Verlin begtzt zur Zeit nur eine Eni -
lausungsansialt in der Fröüelsiraße ( Obdach ) , welche für den Ge -
samtbedarf der Berliner Bevölkerung bei weitem nicht mehr
ausreicht . Im Interesse der öffentlichen Gesundheit und zur
Verhütung einer Seuchengesahr hat der Magistrat daher be -
schlössen , auch für den Süden und Südosten Berlins eine neue
Entlausungsanstalt zu schaffen . Hierfür ist die Vrausebadeansialt
un der WallstraKe in Aussicht genommen werden , welche nach
Lage und Einrichtung für den beabsichtigten Zweck durchaus ge »
eignet ist . Durch einen neu zu schaffenden Zugang an der Wall -
straße erreichen zu entlausende Personen den Auskleideraum .
Die vorhandenen Wannenbädezellen sollen hier ebenso wie aus
der gegenüberliegenden Seit « — dem neuchr Ankleideraum —

entfernt und die Wannen » und Rohranlagen abmontiert werden .
Im Auskleideraum wird durch Einziehen von Rabitzwänden ein
besonderer Raum geschaffen , In welchem die Entlausung der Be -
lleidunasstücke durch Heißluft von 80 —100 Grad «rsölgt . Di «
Heißluft soll durch eiserne Oefen , welche in dem Raum Ansstel «
lung finden , erzeugt werden . Nachdem die Personen ihre Klei -
dung abgegeben haben , reinigen sie sich in dem in der Mitte ge -
legenen Brauseraum , nehme » in dem Anfleideiaum ihr « Kleider
in Empfang und verlassen dt « Anstalt durch den vorhandenen
Hauptausgung . Der Magistrat hat die Stadtverordnetenvrr -
sammlung ersucht , hierfür die «rsorvrrlichen Mittel zu bewilligen .

Der Mord in der Petarsbarge » Strohe . Da » Dunkel , das zu »
nächst über der Person des Ermordeten und den Beweggrund des
Mörders lag . beginnt sich mehr und mehr zu klären . Die Kriminal «
polizei hat festgestellt , daß der Ermordete nicht der ist . der er nach
seinen Ausweispapieren zu sein schien . Es scheint nach neuereu
Ermittelungen , daß er Hermann Weißblum heißt und aus einer
wohlhabenden Familie in Lodz stammt . Auch die Agenten und
Unteragenten , die für ihn tätig waren , haben wohl all » falsche
Namen geführt . Ein Mann , der sich sür seinen Vetter ausgab und
Kempner nannte , wurde als «in gewiger Rofenthal festgestellt .
Daß es sich bei der Tat um eine politsiche Nach » handelt , steht
außer Zweifel . Man hatte den Agenten im Verdacht , daß er
wenigstens die Absicht gehabt habe , Verrat zu üben , um von beiden
Seiten Geld herauszuschlagen . Daß er da » Geld , da « er für die
Agitation erhielt . da ; u benutzte , um in allerlei Lokalen «in rich -
tige , Echlemmerleben zu führen , haben wir bereit » erwähnt .
„ Körner " fühlt , sich besonder , jn der letzten Zelt stark verfolgt

I . ckte nack ck « v 1. 10. l ? ? o
In , Rslij » verüogen .

1. die nur vort hergehend »ld »
außerhalb ObersdOeiien *
aufhalten .

Ihr braucht Passierscheine !
1. In Obendticlen geborene und dort bU 1. Oktober 1920

wohnhaft gewesene StlrnrnberecMigte ( Kategorie A )
und außerhalb Oberschiesten * geborene Abjtimmungj .

beredifigte . die seit dem 1. Januar 1904 oder seit einem
frflheren Zeitpunkt bU 1. Oktober 1930 dort anoaler '
bredten gewohnt haben und nach dem 1. Okiober

1920 an « dem AbtHmmungigebiet « verzogen sind

( Kategorie C) .

2. alle Stimmberechtigten der Kategorie A, die noch
heute im Abstimmungsgebiet ihren ständigen Wohnsltx
haben . ». Zt . aber lieb au Oer Kalb de * Abstimmung « .
gebiete * anfhalten (z. D. Studierende , GeschSflsrelsende ,
Saisonarbeiter usw. ) . müssen zur Einreise cor Ab¬

stimmung Passierscheine haben , die zugleldi eis
Stimmkarle dienen . Diese Passierscheine werden nur auf
sdrnftlldtes Gesuch nach vorgeschriebenem Muster hin

ausgegeben . Dos Gesuch mub spüiestens am

2 . März 1921 beim Paritätischen Ausschuß
eingetroffen sein . Formulare hierzu und Deretung er -
teilt Jede Ortsgruppe der

Vereinigten Verbände helmattreuer Obersdilesier .

und bedrpht . So Bekundet ein Zeuge « inen Vorfall vom Hackefchen
Markt , der darauf schließen läßt . Dort erblickte „ Körner " vier
Männer , in denen er De- solger erkannte . Erschrocken und angst -
voll bat er den Zeugen , ihn zu retten , vor ihm herzugehen , so daß
die vier Männer ihn nicht sehen könnten . Er fügt « hinzu , daß er
setzt nicht mehr In sein « Wohnung zurückkehren könne . Woher der
Dolch stammt , da » Mordwerkzeug , dag der Täter auf der Flucht
zurückließ , ob der Mörder ihn von anderswoher mitgebracht oder
in Berlin gekauft hat . ließ sich noch nicht feststellen . Es handelt
sich um einen langen , im Griff feststehenden Dolch , wie er im
Weltkrieg auch im Felde von vielen Soldaten und Offizieren als
Ersatz für das gröner « und schwerer « Seitengewehr getragen
wurde . Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes Prof . Dr . Strauch .
der die Leiche am Tatorte uniersucht «, hat der Mörder mit diesem
langen Dolchmesser mit furchtkarer Gewalt blindwütig achtmal
zugestotzeu . Die Herkunft des Hutes des Mörders ist auch noch
nicht festgestellt . Alle weiteren Angaben zur Aufklärung des Ver -
brechen » erbitten die Kriminalkommissare Voefe und Dr . Schuvve
unter Hinweis auf die Belohnung von 3009 M. nach Zimmer Kl »
des Berliner Polizeipräsidiums .

Ortslohn und Srwerislaseuuuttrstlltzuug . In der Tagesvresse
ist darauf hingewiesen worden , daß die Erhöhung des Orrs -
lohnes , die mit Wirkung vom 1. März ds . Is in Kraft tritt , auch
eine Erhöhung der Erwerbslosenunterstlltzung herbeiführen müsse .
Dies « Ausfassuna ist unzutreffend . Das Reichsarbeitsministermm

Sat
bei der Erhöhung der Unterstützungssätze für die Dauer de »

Linters ausdrücklich darauf hingewiesen , daß ein « Bewilligung
gemäß A 9 Abs . 6 der Reichsoerordnung über Erwerbslosensn�
sorg « ( b. h. Erhöhung der Unterstlltzungshöchstsätz « bis zum Be

trag « des Ortslohn » ) nur noch in besonderen Ausna hm e-
fällen in Frage kommen könne . Die Heranffetzung des Orts -

lohn » hat also eine Erhöhung der Unterstützung nicht zur Folge .

60 » Mark Stempel für eine Einbürgerung . Die Stempelgedühr
für «in « Einbürgerungsurkund « ist für oi « Zeit bis zum 81 . März
1922 auf 600 M. festgesetzt worden . Bisher betrug die Stempel -
gebühr ISO M.

Den Tod auf den Schienen hat der 80 Jahre alte Arbeiter Sachs

gefunden . Er wurde in der Freitagnachl unter der Herta -
brücke in Neukölln tot aufgefunden . Ob «in Unfall oder Selbst -
mord vorliegt , bedarf noch der Aufklärung .

Schwere Unfälle . Der «jährig » Dachdecker Karl Nichter au »
der Naumerstraße 8 stürzte gestern bei Arbeiten auf dem Dache

eines Kauf « » in Dahlem in die Tiefe und war auf der Stelle tot .

T. Distrikt . Besichtigung der Berbrennungsanlag « des Krems -

toriums Baumichulenwcg , Kiefholzstraß «. mit vorangehender
Feier . Oraelspiel . Köhlersches Mannerquartett . B- rein der Frer -
denker . Befichtigungsieit : Sonntag , den 27. Februar , 0 Ißir

10� Uhr . 12 Uhr . Eintritt 1 M. Der Besuch ist ledern , der sich
für Feuerbestattung interessiert , sehr zu empfehlen .

Finsternis
Novelle von Leonid Andres tr

reultch von r ». O. D. Psttbos
. ' »nletziiisg . l

. Und wie Kinder , die sich über jeden neuen Spaß freuen .
drangen sie unter Lachen und Kreischen auf und begannen

jener Stelle zu stampfen , wo unsichtbar die zarte Mar «
Norvasc zerbrochen lag — ein herrliches Menschenleben .
Nach und nach bemächtigte sich ihrer eine Wut , das Ge -
achter und das Gequietsche verstummte . Nur schweres
« inten , stürmisches Schnaufen , und wildes , erbarmungs -
oses , unaufhörliches Fußgetrampel waren zu hören .

Einer beleidigten Königin gleich blickte Ljuba auf ihn
' Nu wilden Augen über die Schulter hinweg und im Plötz -
uchen Begreifen stürzte sie sich wie von Sinnen mitten
unter die sich drängenden Weiber und begann schnell mit
den Füßen zu stampfen . Wäre nicht der Ernst der trun -
kenen Gesichter , die Wildheit in den erlöschenden Blicken .
me Wut der verzerrten krampfhaft schiefgewordenen
Munde — man könnte meinen , dies sei « in neuer , eigener
Tanz , ohne Musik , ohne Rhythmus .

Seinen harten , borstigen Schädel mit den Fingern um -
klammernd , sah er ruhig und düster darein .

Zwei Stimmen sprachen in der Dunkelheit .
Die Stimme Ljubas , — nah . aufmerksam und empfind «

sam — mit jenen leichten Anklängen einer eigenen Angst ,
die die Frauenstimmen in dir Dunkelheit annehmen : —

sein « Stimme , fest , ruhig , wie aus der Ferne kommend .
Zu fest , zu deutlich sprach er die Worte aus — und einzig -
darin machte sich der noch nicht ganz verflüchtete Nni ' ' ch
geltend .

„ Sind deine Augen offen ? " fragte das Weib .

. . Ja . st « sind offen . "
„ Denkst du an etwas ? "

. La . "
Schweigen und Dunkelheit — und wiederum die auf -

Merksame , wache Frauenstimme :
. . Erzähle mir doch vpn deinen Kameraden . Kannst du . "

« Warum denn flicht ? Sie waren . .

Er sagte „sie waren " — wie Lebende von Toten sprechen ,
oder wie ein Toter von Lebenden sprechen könnte . Er er »

zählte ruhig , fast gleichgültig , mit dem Metallklang « ine »

Trauermarsches in der gleichmäßig dahinfließenden Stimme
— wie ein Erei », der den Kindern ein Heldenmärchen aus

längst vergangenen Jahren erzählt . Und in dieser Dunkel -

hsit , welche die Zimmergrcnzen endlos weit ausdehnte , er »

stand vor den gebannten Blicken Ljubas ein « winzige Hand «
voll unerhört junger , des Baters und der Mutter beraubter

Menschen , die hoffnungsla » feind waren jener Welt , gegen
die sie kämpften , und zener auch , für die sie stritten . Mit
ihren Gedanken in der fernen Zukunft weilend , bei senen

Brüder - Menschen . die noch nicht geboren sind , durchschreiten
sie ihr ganzes Leben als blutig - heiße Schatten , als Ge -

fpenster , mit weichen die Menschen einander erschrecken .
Und sinnlos kurz ist ihr Leben : eines jeden von ihnen harrt
der Galgen , oder das Zuchthaus , oder der Mahnsinn , mehr
haben sie nicht zu erwarten , als — Wahnsinn . Zuchthaus ,
Galgen . Und in ihrer Mitte sind Frauen . . .

Liuba stieß « inen kleinen Schrei aus und erhob sich auf
den Ellbogen .

„ Frauen ? Was sagst du , Liebling ? "
. . . . .junge , junge , zarte Mädchen , fast Kinder noch , folgen

männlich und kühn den Spuren der Männer und gehen zu -
gründe . .

. . Zugrunde . . . O Gott ! " Ljuba schluchzte aus und

schmiegte sicki fest an seine Schulter .
. Na . bist du gerührt ? "
, . O . . . nichts . . . Liebling . . . das ist nur . . . Erzähl « ,

erzähle weiter . "
Und er erzählt «. — Und sonderbar ! Das Ei , wurde zu

Feuer : aus ven Begräbnlsktängen seiner Abichiedsrede er -
mte für das Mädchen mit den weitgeöffneren glühenden

i/ugen dos Glockengetäute eines neuen , freudigen , mächtigen
Die Tranen sammelten sick wie schnell quellende

Bäche in chreu Augen und trockneten wie im Feuer : heftig

erregt hörte sie gierig zu . und jedes gsn - ichtige Wart fchmie .
det » in ihr , gleich dem Hammer auf glMenbom Eisen , eine

neue , helltönende Seele . Gleichmäßig sank der Hammer .
und immer klingender ward ihre Seele — und plötzlich tönte
aus dem ftickanden Dunst des Zimmers laut eine neu « , un » I bloß hierher , selbst tn eine Senkgrube . Und ich

- - »ja *

. . Wa« . . . also willst du ? "

„ Ich kann doch auch zu jenen gehen . "
Er schwieg . Und so, in seiner Schweigsamkeit und weil er

„ deren " Kamerad war , mit ihnen lebte — erschien er ihr so

eigen und so bedeutend , daß es ihr sogar Verlegenheit
macht «, mit ihm so dazuliegen — so ganz einfach neben ihm

zu liegen und ihn zu umarmen . Sie rückte ein wenig zur
Seit « und legt « ihre Hand leicht auf , so daß ihr « Beruh -

rung möglichst wenig empfunden werden könnte . Und ihren

Haß gegen di « Guten , all ihre Tränen und Flüche , all die

langen Jahr « ununterbrochener Lereinfamung in dieser
Hölle vergessend , besiegt von der Schönheit und Selbst -
aukopferung ihre » Lebens — war sie im Innersten durch -
wühlt , so daß' ihr Antlitz sich purpurn färbt «, fast bis zu
Tränen erregt , bloß bei dem entsetzlichen Gedanken , „ jene "
könnten sie nicht aufnehmen .

„Liebster ! Werden st « muh auch aufnehmen ? Mein

Gott — was ist mit mir ? Mi « denkst du , wie denkst du ,

werden sie mich auch aufnehmen ? Werden st « nickt etwa

sagen : du darfst nicht . Du bist beschmutzt , du hast dich per -

kauft . O. sage mir es . "
Ein Schweigen zuerst und dann « ine freudebringend «

Antwort .

, . Ci« werden dich aufnehmen . Worum denn nicht ? "

, . L> Liebling ! Du mein Liebster , wie sind sie doch so . . . "

„ Gut " ergänzt « di « männliche Stimme , als fetze sie einen

runden schweren Punkt hin . Und freudig , mit rührendem

Zutrauen , wiederholte das Mädchen :
. . Ja . gut ! "
Und so strahlend war ihr Lächeln , daß di - Dunkelheit

selbst zu lächeln schien und klein « bläulich « Sternlein , winzig «
Pünktchen begannen vor ihr zu hüpfen . Eine neu « Wahr -
heit kam zu dem Weibe , aber sie bracht « keinen Schrecken ,
sondern Freud « mit .

Eine schüchtern bettelnde Stimme :
„ So laß uns zu ihnen gehen . Lieber . Wirft du mich van

hier wegbringen , nnrsi dü dich auch nicht schämen , daß du

« iN « solche bring ft . Sie werden doch versteq - n . wie du hc - -

geraten bist. Wahrhaftig , sie setzten hinter einem h« r , wohin
soll man denn sich wenden ? Da verkriecht man sich nicht

" ' .

. . . . . . .

ich



An unsere Mitglieder
des Metallarbeiterverbandes

Am nächsten Montag und Dienstag tagt in Berlin die söge -
nannte Reichstanferenz der kommunistischen Frak -
tion der Metallarbeiter . Die „ Rote Fahne " vom Dienstag
leitet diese Veranstaltung mit der üblichen Epistel ein und ver -
sucht sogar , rechtssozialistische , nationalistische Ent -
gleisungen während der Kriegszeit — uns anzuhängen ! Die
Veranstalter stnd so gütig , unserem Genossen D i g m a n n volle
Lewegungs - und Redefreiheit zu gewähren . Das sagen sie ihm
wenigstens in der Einladung zu. Aber er wird ihnen das Ver -
gnügen nicht machen . Diese Einladung selbst ist aber letzten Endes
nur eine Frnte , die dazu dienen soll , dag sich unsere Kollegen be -
teiligcn sollen . Für heute sei unseren Genossen nur folgendes
mitgeteilt :

Di « Teilnahme an der Konferenz ist unvereinbar mit den
Aerbendstagsbri » . issen und mit den Bestimmungen de ,
Statuts , die jedem Alitglieü die Einheit und Geschlosienheit .
die Kollegialität und Solidarität zur Pflicht machen . Meidet
deshalb die Zerstörer der Gewerkschaften .
Soviel für heute zur allgemeinen Orientierung . Auf die Ver -

anstaltung selbst und auf ihre Motive kommen mir noch zurück .

Unionistische Methoden
Der Streik der Straßenbahner im rheinisch - westfälischen In -

dustriegebiet ist wider Erwarten schnell beendet worden . Die
Arbeitgeber haben fich bereit gefunden , den Dortmunder Schieds -
fpruch anzuerkennen mit der Einschränkung , dag ledig « Straßen -
bahner 1,70 M. pro Tag weniger erhalten als die verheirateten .
Damit stnd die Forderungen der Arbeitnehmer im wesent -
lichen erfüllt . Dieser rasche und unerwartete Eriolg ist wohl
in erster Linie der ebenso besonnenen wie entschlossenen
Führung der Bewegung durch den Deutschen Trans -
portardeitervcrband zu verdanken .

Im Gegensatz zu diesem Beweis geschickter Streikführung durch
die Zentralgewerkschafien steht das eVrhalten der Union , die
durch ihre unbesonneneArt . Arbciterkämpfe zu führen , in der
rheinischen Industriestadt Reuß den Unternehmern Anlstß gegeben
bat . zu einem unerhörten Vorstoß gegen die Gesamtarbeiterschakt
auszuholen . Die Arbeitgebervereinigung von Reuß und Um -
geaend . Untergruppe Eisen , macht in großen Zeitungsinseroten
bekannt , daß sie ihre sämtlichen Mitglieder aufgefordert hat . das
Vertragsverhältnis zu den Arbeitern mir einer Frist von
H Tagen , d. h. zum S. März , zu lösen . Die Arbeitgeberocreini -
gung behauptet , daß das Verhalten der Union und der
kommunistischen Arbeiterführer ste zu diesem Schritt zwinge . Es
Gesteht nämlich seit dem 1-t . Januar bei einer Reußer Eisensirma
- in Streik . Es handelt sich hier um eine Belegschaft von
260 Mann . Die Unternehmer behaupten nun . daß die Unionisten
durch die Art ihrer Agitation unerträglich « Zustände eingeführt
haben . Diese Erklärung der Unternehmer ist natürlich nur ein
V o r w a n d . aber man steht m diesem Beispiel , wohin die Ar -
belterschaft durch die unionistische Art des Kampfes getrieben wird .

Ein weiteres Beispiel für die unerhörten Machenschaften der
Kommunisten bietet ein Vorfall in Kassel . In einer Versamm -
lung des Metallarbeiterverbandes ist der Neukommunist Dü -
well dem Genossen D i ß m a n n entgegengetreten . Als man ihn
am Sprechen hindern wollte , weil er nicht Mitglied des
Metallardeiterverbandes sei , zog Redakteur D ü >
w e l ' l ein Mitgliedsbuch aus der Tasche ! Wir haben fest »
gestellt , daß dieses Mitgliedsbuch mit Hilfe eines kommu -
nistischen Mitgliedes des Metallarbeitcroerbandes Benrath er -
schlichen wurde . D ü w e l l ist selbstverständlich niemals
Metallarbeiter gewesen , und hat keinerlei Reckt .'
sich als Mitglied des Metallarbeiterverhandes auszugeben . Ee -
radezu flandalös aber ist es . wie in marktschreierischer
Weise die Düsseldorfer kommunistische „ Freiheit " diesen plum -
pen Schwindel benutzt , um dem Genossen D i ß m a n n in
schmutzigster Form Vorwürfe über sein Auftreten in
Kassel zu machen .

Zu de « Vorgänge « im Eisenbahner - Verband
Uns wird geschrieben :

In der Abendausgabe der . Lloten Fahne " vom 23. 2. 21 finden
wir unter „Gewerkschaftliches " folgende Notiz : „ Die Front gegen
die D. E. L. - Vureaulratie . Hierzu möchten wir zur Erläuterung
folgendes mitteilen : Die Zahlstelle Spandau - Wustermark des
D. E. V. zählt zirka 650 Mitglieder . Von diesen waren in der
genannten Generalversammlung 60 anwesend . Der Zahtsteflen -
« bmann , Kollege Klein , gab seinen Tätigkeitsbericht . Die Dis -
kussion hat ergeben , daß die gewerkschaftliche Arbeit des Kollegen
Klein äußerst groß und fruchtbringend gewesen ist und daß der -
selbe seine Pflicht voll und ganz im Interesse seiner Kollegen
getan hat . Das haben auch die auf dem Boden der V. K. P . D.
stehenden Kollegen einmütig anerkannt . Bei der Wahl aber ist
deutlich zum Ausdruck gebracht worden . Klein kann nicht mehr
als Zahlstellenobmann gewählt werden , weil er nicht auf Mos -
kau schwört ! Ist das nicht Parteipolitik , die immer von feiten
der Anhänger der V. K. P . D. bestritten wird , ist das nicht S a -
botage gewerkschaftlicher Arbeit , wenn man befähigt «
Kollegen mit solchen Argumenten abtut ? Es ist einfach die krasse
Auswirkung des bekannten Spruches : „ Und willst du nicht mein
Bruder sein , so schlag ich dir den Schädel ein . " Run jubelt die
„ Rote Fahne " in großen Tönen über die Niederlage der Bureau -
krati « des D. E. V. Was ihre Genossen aber tun , «st alles ander «
als vernünftige und praktische Gewertschaftsarbei « . Auf der einen
Seite verlangt man aus rein agitatorischen Gründen die Einheit » -
front aller Arbeiter und aus der andern sucht man wirklich ziel -
bewußte Arbeiter und Funktionäre unmöglich zu machen . Das ist
aber beileibe keine Hemmung und Zersplitterung gewerkschaft -
licher Arbeit . Daß durch diese Art ihres Vorgehens die Reaktion
nur den Vorteil hat . werden jedenfalls unsere Eisenbahner in
«tächster Zeit verspüren , und die , welck « noch Moskau nachlaufen ,
werden eines Tages mit Schrecken aus ihrem Rausch erwachen . Nicht
um das Wahl und Webe der Eisenbahner , sondern um ihre Partei
suppe gut auf den Tisch zu dringen , wendet die V. K. P . D. ihre
Methoden an . Richtig ist , daß «ine eingebrachte Resolution über
den „ Offenen Brief " gegen 4 Stimmen angenommen wurde . Man
verschweigt aber wohlweislich , daß nur 1 3 dafür gestimmt haben ,
während der übrige Teil schon den Saal verlassen hatte , und
etliche sich nicht an der Abstimmung beteiligt haben . Wie solcke
Siege zustande kommen und in die Welt hinausposaunt werden , ist
ja hinlänglich bekannt . Wenn Zusammenkünfte von 10 — 20 Per¬
sonen eine Resolution gesaßr haben im Sinne Moskaus , dann
werden diese Zirkelchen als große Versammlungen hingestellt und
so der Allgemelnheir Sand in die Augen gestreut . Rur weiter
so und der Erfolz der Politik eines Ludendorff und Hindenburg
wird auch einst d: r V. K. P . D. beschieden sein . Im übrigen ist
uns ein Vertreter Glaser vom Hauptvorstand nicht bekannt .

Der Streik in der Herrenkonfektion verschärft
In der am Donnerstag . 24. Februar , in der Brauerei König -

staot . Schönhauser Allee , von der Streikleitung einberufenen Ver -
sammlung berichtete Kollege Fischer über den gegenwärtigen
Stand der Bewegung . Er führte aus , wenn die Arbeitgeber
glaubten , durch die Kündigung . Entlassung und Krankenkassen -
abmeldung den Kampfesmut der Kollegen zu schwächen , dann
haben ste sich geirrt , und haben die Rechnung ohne di »
streikenden Schneider gemacht . Denn dieselben sind bereit .
den Kampf selange zu führen , bis der Erfolg auf ihrer
Seit « ist . Auch habe stch in d« r vergangenen Woche das
Reichsarbettsministerium vermittelnd an die
Parteien gewandt . Die Arbeitgeber lehnten ab mit der Begrün -
dung . die Arbeitnehmer mögen selbst mit Vorschlä -
gen an st « herantreten . Das beißt mit anderen Worten , wir

mächten bittend zu ihnen kommen , eine Inmutung - , die die
Streikenden ablehnen . Da nun die Unternehmer Per
einen Mißerfolg hatten und das Feuer ihnen unter den
Nägeln brennt , gehen sie zu einer anderen Kampfes -
weise über . Uns liegt ein Schreiben vor von dem Herrn Lyn -
dikus Stern , das an die Nichtorganisierten Firmen gesandt
wurde , worin diese aufgefordert werden , innerhalb 4 8 E t u n -
den ihren Beitritt zum Arbeitgeberverband zu erklären ,
widrigenfalls sie durch ven schärf st enTerror dazu gezwungen
würden . Nach diesem Schreiben zu folgern , ist bestimmt auf eine
Verschärfung des Kampfe ? zu rechnen . Die Arbeitnehmer - Organi -
satümen werden auch dieser Maßnahme ruhig entgegensehen und
ihr zu begegnen wissen . Darum rufen wir unleren Kollegen , vor
allen Dingen den Gleichgültigen , zu : Seid auf der Hut , es geht
ums Ganz « , es geht um Eure Sache selbst .

Zimmerer ! Vorstandswahl
Morgen , Sonntag , findet in den Bezirlslokalen die Borstands «

wohl statt . Stimmt nur für die U. S . P . D. - List «.

Am Mittwoch , den 2. März , abend ? 7 Uhr . findet im Englischen
Hof . Alexanderstr . 27 c, eine Versammlung aller Mitglieder des

Zimmerer - Verbandss . die auf dem Boden der U. S . P . D. stehen ,
statt . Mit uns lqmpdthisierend « Mitglieder können eingeführt
werden .

Die Verhandlungen in der Klavierindustrie
wiederum gescheitert

Abbau der Löhne auf jeden Fall und aus Prinzip , mit
dieser Weisung erschienen die Vertreter der Klavierindustriellen zu
den letzten Verhandlungen . Bekanntlich beabsichtigten die Unter -

nehmer die bisher auf den Durchschnittslohn von 6 Mari gezahlte
Wirtschaftsbeihilfe von 10 Prozeni in Abzug zu bringen . Die Ar¬
beiter dagegen forderten die Festsetzung des Durchschnittslohnes
auf 7,20 Mark . Bei den Verbandlungen versuchten die Unter -
nehiner nun klarzumachen , daß der Abzug der lv Prozent
kein Lohnabbau sei . Es ist schwer , solchen Winkelzügen
gegenüber sachlich zu bleiben . Man kann mir den Worten jong -
lieren wie man will , es ändert dies nichts an der Tatsache , daß
dem Arbeiter am Wochenschluß 10 Prozent seines bisherigen Loh -
nes fehlen , die ihm und seiner Familie abgezwackt werden und
dafür in die Taschen der Unrernebmer fließen . Für den Arbeiter
bedeutet das ein weiteres Anziehen des Schmachtriemens , für den
Unternehmer eine Mehrung des Profits auf Kosten der Knochen
und der Gesundheit der Arbeite ' - . Di « Verhandlungskommission
der Unternehmer war zu diesen Verhandlungen neu gewählt , um
die Sache besser zu machen als die bisherige . Mit geradezu be -
mitleidenswemr Hilflosigkeit wand sich nun diese N e i n s a g e -
k o m m i s s i o n unter den triftigen Gründen der Arbeitnehmer ,
mit denen diese die Forderung aus Erhöhung der Löhne stüdte ,
und andererseits unter der Fuchtel des Versammlungsbeschlusses
der Unternehmer , der den Abbau der W i r t s ch a f t s b e i -

Hilfe forderte . Ein « Kommission , die ohne jede Selbständigkeit
mit gebundenen Händen erscheint und nicht mehr und nicht weniger
als „ Rein " sagen darf , ist keine Verhandlungskommisston . ,zn
der überfüllten Mitgliederversammlung der Musikinstrumenten -
arheiter löste die Bekanntgabe des Perhandlungsergabnisses einen
tosenden E n t r üst u n asstu r m aus . Der Vorschlag der
Branchenleitung , die Entscheidung dem Schlichtungsausfchuß zu
übertragen , um jeden Vorwurf , die Arbeiter hätten leichtsertig
den Kampf heraufbeschworen , unmöglich zu machen , stieß auf er -
heblichen Widerspruch . Schließlich beschloß die Versammlung dem

Vorschlag gemäß und verpflichtete die Betriebsräte bei etwaigem
Abzug der Wirtjchastsbeihilf « entschiedenzuprotestieren
und die Forderung der Wetterzahlung bis zur Entscheidung durch
den Schlichtungsausschuß aufrecktzuerhalien .

Töpfer ! - Zur Dorstandswohl hat der Kolleg « Pusemann ein
von gehässigen Unwahrheiten und Gemeinheiten strotzendes
Flugblatt unter die Kollegen verbreitet . Der Fittalvorstand , die
Kollegen Kemnitz , Eegawe und Brückmann werden in der ge -
meinsten Weis « heruntergerissen . Alte Ladenhüter , die in

Dutzenden von Versammlungen widerlegt wurden , werden her -
vorgesncht , um die nötige Stimmung für kommunistische Wahlen
hervorzurufen . Da « Flugblatt wird dos Gegenteil von dem er -
reichen , was beabsichtigt ist . da diese faustdicken Lügen von unseren
Kollegen nicht geglaubt werden . Auf dies «, Pamphlet zu a » t -
warten erübrigt sich. Hat man dach nicht einmal den Mut , zu er -
klären , daß die im Flugblatt empfohlenen Kandidaten die Kan -
didaten der Kommunistischen Partei sind , sondern man bezeichnet
sie vorsichtigerweis « als Vorschläge der Opposition , um
Stimmensang zu treiben . Der empfohlene Kandidat für den
ersten Vorfitzenden schloß sein « Kandidatenred « in der General -
Versammlung mit den Worten : „ Unser Weg muß nach
Moskau führe n" . Kollegen , es gilt die Einheit der Organi -
sation zu wahren . Wer nicht will , daß die Organisation zer -
splittert wird und daß stch bei der Wahl die Stimmen zersplittern .
muß für die Vorschlage der Funktionäre : Max Kemnitz . Karl
Brückmann . Karl Mewis usw . stimmen . Die Vorschlagsliste der
Funktionäre liegt in den Wahllokalen aus . Geht alle zur
Wahl , es kommt auf jede Stimme an . Die Wahl findet in den
Bezirkslokalen am Sonntag , den 27. Februar , vormittags von 10
bis 12 Uhr . statt . Wer am Wählen verhindert ist , kann seinen
Stimmzettel nach dem Bureau des Verbandes . Engeluser 15, im
verschlossenen Kuvert unter Angabe feines Namens und feiner
Mitgliedsnummer senden oder dort abgeben . — Hoffentlich sor¬
gen alle dafür , daß der Weg nicht nach Moskau geht .

Gloser . Dm 21. Februar 1021 beschäftigte stch eine vom Zentral -
Verband der Glaser einberufene gutöesuckte Mitgliederverfamm -
lung mit mehreren von den V. K. P . D. - Leuten unseres Berufes
eingebrachten Anträgen , unter anderem mit der Diskussion des
„ Offenen Briefe s " , desgleichen sollte die Versammlung de -
schließen , in der nächsten Mitgliederversammlung einen Referenten
sowie Korreferenten über die Frag « Moskau oder Amsterdam
sprechen zu lassen ! Die Versammlung lehnte jedoch alle Anträge
mit überwältigender Mehrheit ab , stellt stch also ge -
schlössen auf den Boden der Amsterdamer Internatito -
n a l « ! Es wurde ferner beschlossen , fast einstimmig , all « An -
träge , welch « als Fraktion gezeichnet sind , abzulehnen , von welcker
Seite ste auch kommen mögen . Als die Kommunisten nach Ab -
lehnung ihrer Anträge ihr « Felle davonschwimmen iahen , zogen
ste es vor . demonstrativ ( es waren gerade ein Dutzend ) den Saal
zu verlassen . Ohne Störung konnte nun die Versammlung zu
Ende geführt werden .

Afo - Mitglieder . Am Montag , den 21 . Februar , be -
ginnen die für die Angestellten hauvtsächlich in Frage kommen -
den Kurse der Betriebsrat es ckul « der Freigewerkschgsb -
lichen Betriebsräbezenirale für den Wirtschaftsdezirk Berlin . In -
folge Verzögerungen organisatorischer Art war es nicht möglich .
die Kurl « früber beginnen *u lassen . Kollegen , welche für diese
Kurse Interesse haben , wollen sich direkt an die Freigewerk¬
schaftliche Beiriebsrätezentrale . S0 16, Engelufer 14 - 15 , Eingang

' Portal kl, 2. Hof 1 Tr . , wenden . Für jeden Lehrgang von
IN Abenden sfost ausnahmslos Doppelstundens ist eine Hörer -
gebühr von 6 M. bei Beginn Its «rlten Ilnterricktsabends zu
entrichten . Arbeitslos « sind von der HLrergebühr befreit .

Deutscher Eisenbahner - vervund , Ortearuppe Groß - Verlin . Di «
Branchenversammlung der Schmiede findet am Montag , den
28. Februar , abends 7 Uhr . im Saal 5 des Gewerkschaftshauses
statt . Mitgliedsbuch legitimiert . Di « Ortsverwaltung .

Soeben erschien :

Agrarfrage und Sozialismus
Don Alexander Stein

Prei » 2 . 50 Marl « .

Organisationen Preisermäßigung .

Buchhandlung ,/Kreiheii ", Berlin E2

Arbeitersport
Spiele der Märkischen Spiel Vereinigung am S- nntäg , de « 27 . V

Beginn 3. 15 Uhr .
BonMa — S. <E. l » Zi- lN' S«i >t>orf -Ost, l !>em«iii !>«,in »lplas >. TUulSUn

SifiDtitbMO in Lau . . lSelenwe ». Aickitepl «. Sertda — ?r «»>eick »r «
dort . 6djHl «ijjt3mcno «e. 5. 8. 4. — 88timet «k>( { in Johannisthal . WmdsNAN
Vitwiia — Zlnisn in Temvolhol . goiser - Wilhekni - S�iFs SBrij-ente« — "
Ipi «« in R- nnbaqng - iands . dichinnb - rg — nichts , &ribt . in Ltchien -
ters , Havgtiojs . Sich « — grisch - Frsi in 2>s«T, Jirr ' igplaii la « Äanns . U
Rordiskö — Msikur in Wsihsnisn . Asnndahnqstnnhs . Rsininendors — ~P" r *
in JRüinicfenborf , Zlugufte - Lütorin - Ltrnh «. STonitnburo — �Fichte s in Vlonls�
derjt , Bnrawallitrob «. WoSet — Vclt - n. ZchZnhnuIer Alls «
Ztsrnaii — Kneibs in Besnain Fr«! hei, - - Mrtenh «ige — gichis - Msabtt in
htraf , Hinbenbnigplat, . Vantn « — Xurn«. in ??cnloro . P' che- - -
rostbst Stiahc . Arminia — Warwi - i in Ziainictsnbari - Wen. Miranheabe .
Mchte lZ — aibl «, Schönhauln All «« tEi -r,i «rnliitz ) . Waibmannslaji - - S«NNI?S»
buli In SPriibmannsluit , Cytlopliraß «. Bilt . Eb- rsv »llb - — Aalenthal in Pbft »
.—. i"\. _ ;nI � a« --- K- ♦ - «V-vv� Kl?rt**«ft —*wölb » tkichwalb « — (Srcfe ' &fifn in Eichwalbi : i. Mark. Ziagen —■
JHtbetWsm « in M- H«n. stich, « t < - , Nchre ? in B- mmlchur «�«a . SWe- lA .
Teutonia — gri »brrchrchag «n. Zemptlhoksr Fblb . a. b. «tainm - ukra ?- . - ooues -

_ . . . - - u- - ««„ . . n . . . . ... . . .. MWWW Onnbinrt
Moppst , Lankwit ! — Sehlenbuif in Lankr- nh. Mühlenitrich «. S, «rn — ' • Sianwn-
hur «* ; 5. in Narisni »! ». Durihr . 41. M. S . L. - ! 5«6ft «i in M- iiondorf .
«oifsr - « « «golhausllran ». . Luk- nw- lb « — tCabcnborf ,n fcm. ' fnB' crlb-. Verttn »
htfukft Straft «, dichten , ob« — Paisbam in L,ch! »nrahs . hinter b. L- opolbstr - S«-
Vorher Spiele der ll. Zllannlchast «».

Nrbeitee - Rablalir . r - Vnnb . S- I - boritat ". Sonnio , bsn zr . tz - hru- r . Sr - in «
t °ur noch Naul - b»rf - Süb . Sanalouci " . mit b«i Bahn bis s - b - w» ober <»p «n «V
Z>- - tl . Ibh finbet am 12. Juni uns«, iV- lbfest statt S. arkl Uhr.
in Cöprnia , M- Hlsdarfer Sir . 2, A- Huuran - ?rrllnl am Brckirha, . Boti «us N
formiarunq H. S am 12. ?nni ftalifindrndan Pr- i - kurlo » in . . Sanbiauc , . Einir tt

l M kturzarhriiar hll Bsa. . Srmeiuthit fut . Achning . !. Zlbieilunx . Durch
nochmalia - a Berouabaln iinb - n bis Siftann - n unb Starts nach w>« vor gon�mr-
ptonenab « » ft -tt . Wt. iluna Xtptl Am M. Mruar nach Waidmann . luh .
. . Schmeiterhalis ". Auskunft über T- ur . en «,t «Nt Ott » Hank«! . Zsnttaliahi ' oarl ,
Neukölln , Lichtenrabir Str . HZ.

«»b- itee . Wng- rlno - t . v- rSan ». ktr - i , t . Am Sonnrair . bsn 27. g»hru - r , nachnr.
Fi Uhr. Pftonftokiei «blaer krtit mit ben „UreTen Schwimmern in Snnnbnu rt «

aroftsilaiaes Warheichwimmttft im Stadthab ,u Spaubau . HoqanzMornr, « , .
Reiaenichwimmen und Wailcrballi - ieUn Rnb bewnbrr - r - iaseti «nlampt - m- a

Springen für Männer unb ZZamen. welch« Interessanten Spart »«rwreche ». .
lanbers h«rparqet . obe, . uerbi - n- - in A«- runn - ! chwimm«n W- S ,n ben
Monhtn aepileqi wirb . Der Sintnttspr «, « »«rogt au» allen Blansn . . SS * u

«tju gahra - l - ipsnbeil ist ai Lehiter Kaupthahnbaf n,iiion » l . ' 5 Uhr. SP* ? *•
Cbarlort - nbur - , 1,12 Uhr ( pon Srabtbahn umsteigen ) . Aach Ankunt « in «panbau
Führung , um Stabthad .

SirBtilerfchochTrieler . welch« »«wN- i ssnb. einer zu arunbenb - n mitlbm " »

Sübrneffen enenfuttl Sel - uitden können ihr « Abrell « bis - . um 2 Märt an b«n
Unterzeichneten «Inlenbsn . Spielabenb im - üben ! ronner - tags . Walb «m«' ,r 2

und Dienstags . Zvasteriharstr . l «. Konsnia ' - r Lnrrnrtcht rn allen �«bt - Nunaen.
Scholz» T 42, Wassettysrstt . i ».

Aus den OrortitHctioncn

Sonnabend . 26. Februar
U. unb 15. XiHrltt . Abenbs US Ahr Siftung bei Zeitungokammiw - n W

ftr <[haVs»tt «bi�a�Äb«nbs 7 llhr Kesch- stsleitungssthunq im �»lk-ha», kSteh »
bierhalle ) . Di - Eruppensührer ws- b- n erfuchi , bie garih - tekk - rren ausgefüllt fa»
halb «l , möglich an bi - SeiSSftaleitüng abrug - hen .

Sonntag . 27 . Februar
tl . Dtttrttt . Vor «. 10 Ahr Vmlammtung fämtlichen Slrarnbeirätt ui » Mit ,

filiebet ber kommunalen gammilsson in b«t Schnla - r - Söttnet . . T- ke Ban. stran «.
in. Diitrikt . lll -ernbeitä -e. Bormittans : ! 0 Uhr Bolloerlammlung lamr -

licher St ' ernbeiräie low! « beren «ilan ! eu! e n«b Fnifrortenicn . bi « tum 3 ' » »

waltungsbetirk aebären . in ber Echulavla im schiller >?nteum. pan . - Ecke Botrchem

Ä. ' DI�' in!' �ll�S ?B°D�?lternb«lrZte lömilicher Schulen sinb die Miiglieb «»
bar Schn ' kommiwon. v« mitt - as ' HO Ahr Vollnerlammlung rm Ertenm . Sonb .

strafte , kleiner Einaang Bäticharstrafte . Erscheinen aller ist «nhebinnte PslrSt .'
,0. Di- lr !kt. Elternbeiräte . Vormittag - ' b>0 Nhr BollverUi�luna käntt .

licher Sltetnllelröte unb beren Eriaftleur « sowie gnteressentan in der Schul uula
Pank , tit Böticherlttafte . Tagazorbnung : Zugeabsuriorg «. Kekereni : ven . l -et».

Montag , 28. Februar
1. DIfteikt . «5«nb?_ 7 Ahr vrgön, >ing und Ausgabe na » neuem Marionmaierlat

�O. . �7?". ' Disteilt�unb Steal' , . «. xlternfteiröie . Aftenb - 7 Uhr finbet in ber
Schnle Tifsster Sir . 4 eine ? i »nng fömtlicher cklteenheiräte karr . Es wirb um
pünktliche - «nb »olltöftlig «-- vrlcheinen oebeten

«. Dilteiki . Ftnuenfefenbenb de, Scheibe . Bosteurstr . 2. Bori - ig ber venoffia
Wieamann . Di« Nrinktianärinnen werben eriacht . bat « «in - ulaben .

Nankmiu , llichterislbe . Stselle . Franenaftenb im Lokal Pie ' - rchwepki. Lankwih ,
zrais - t - «lrhelm . . llftke Seabliftlttaft «. Vortrag ber Senpisin Siarr « gunett übe «
„Strakgeietz unb vehörgwang - . Gast « willkommen .

Verewskalender

Sonntag ) 27 . Frvruar
Deuifcher Voriier - Verboitb . Vorm. O' -i Ah« Funktionörüinseren , im Saat >

de, vewerkfchait - bauses . Stellungnahme zur Neuwahl ber Sektioneleliung . Er »
Icheinen aller Funktionär « ber Branche biingenb erforberkich . Die Branchenlettung .

Zuteenalleneler vunb ber «eiegoopfee Berlin . All « Kiiegovier treffe » ssH
oormirtag » ll Ahr im Lustgarten zur Demonstratlon fü« b>« Fprberuugen an b>»

�Zmernatianaker Bnnb . Sek ««» a- fevgefangene . T- elfpunkt zur Demon .
stration im Lustgarten am «eiterstanbbUb . "ilt Ahr. Alle Gefangenen muffe »

«tWeUe�,� � «riegsopf «» fA- rbmesten ) . Treffpunkt zur Demonstration i «
Steine » Tiergario » um HB Ahr.

Die Aufhebung der Wehrpflicht
Bei der gestern sortgesetzten Beratung des W- Hrgefetzes im Aus «

schuß des Reichstages wurde gegen die Stimmen der Rechten der

Paragraph 1 wie folgt gefaßt :

„ Die Wehrmacht der deutschen Republik ist die Reichswehr . Si «
wird gebildet aus der Reichswehr und oer R e i ch s m a r i n «,
die aus freiwilligen Soldaten und nicht im Waffendienst tätigen
Militärbeamten bestehen und ergänzt werden . Alle Angebörigen
der Wehrmacht müssen die deutlckc Staatsangehörigkeit desttzen .
Die » klaemein « Wehrpflicht ist tm Reiche und n den Länder «

abgeschafft . "

In der Beratung wandte stck Abg . Delbrück CD. R. ) gegen
die Forderungen der Entente , die unbegründet seien
und im Widerspruck ständen mit dem Friedensvertrag : der

der in 8 1 zum Ausdruck gebracht haben will , daß es sich bei der

Reickswehr um ein « republikanische Wehr handelt . E r e m e r
CD. V ) : Die Tendenz dieses Antrages können wir nickt mit -

machen . Eine solche Unterstreichung des revilblikanischen Staats »

gedankens müssen wir ablehnen . Dr . Rosenfeld sU . S . P . ) t
Aus dieser Erklärung ergibt sick für bürgcrlib « Republikaner

gerade die Notwendigkeit , d' « Reichswehr ausdrücklick zur Wehr
der Republik zu erklären . Dem § 1 wurde schließlich die obige

Fassung gegeben .

§ 10 gibt dem Reickspräsidenien das Recht , selbständiq grund »
legend « militärische Vorschriften im Wege der Verordnung zu
erlassen .

Dr . R o s e n f e l d ( ll . S. P. ) protestiert gegen die weitgehenden
Befugnisse des Reichspräsidenten . Der Reichstag würde sich durch

solche Bestimmungen selbst ausschalten . Die Abstimmung über

diesen Paragraphen wird ausgesetzi .
Bei A Ii wenden sich Dr . R o s e n f e l d ( ll . S . P. ) und

Schöpf lin ( Soz . ) gegen bie Ansreckkerhaltuna besonderer Be «

sugnisse Banerns . Dr . Rofenfeld wünscht überhauvt die Auf -

Hebung der Sonderrecht « einzelner Länder . Die deutsche Retrnhlik
erfordere eine einheitlich « dettttche Wehr . Die staatliche Zer -

rissenheit Deutschland - ? dürfe sich nicht auch auf diesem Gebiete

geltend machen . Minister G e ß l e r suchte die bsorijchen Vorrechte
damit zu rechtfertigen , daß nur Bayera ein « geschlossene Division
stelle . Für die Reservatrecht « der einzelnen Länder überhaupt
berief sich der Minister auf Weimarer Vereinbarungen , deren

Gültigkeit für den Reichstag Dr . Rojenfeld entschieden bestreitet .
§ 11 findet gegen die Stimmen der Unabhängigen
Annahme .

§ 16 gibt der Truppe das Recht , im Fall « öffentlicher Rotständ «
oder einer Bedrohung der öffentlichen Ordnung - elbständig ei ««
zuschreiten , wenn die Behörden durch höher « Gewalt außerst - rtdo
gesetzt sein sollten , das militärische Einichreiten herbci . zuflibren .
Vergeben » protestiert « Dr . Rosenfeld gegen solche Bestiin »
muna . die e » ganz in die Hand untergeordnet « ! n- ilitärifcher Ve «

fehlshzber gibt , ob st « einschreiten wollen oder nickt . Dr . H a a «

( Dem. ) verteidigt die Bestimmung damit , daß erfahrungsgemäß
bei Putschen den Behörden sasort das Telephon ab - schnitten wird ,

s» daß ste kein « Möglichkeit haben . Soldaten herbeizurufen , st i * .
wird gegen die Summen der UnabhäAgigen angenoinmm » a « * |
die Weiterbrratung dann auf Montag u- r . ugt .
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Nach Erledigung kleiner Ansrogen wird die Aussprache über das

ReichsorbeHsmimstemm
fortgesetzt .

Süig . Malzahn ( Sorn . ) : Die Unternehmer müssen gezwungen
werden , an geluvt s des groyen Arbeitslosenelends in ihren Be -
trieben dle »alle Produktion wiederaufzunehmen . Wir foroern
tur die Erwerbslosen e,ne josortiq « Beihilie von z » , Mark iiir
Veotgc » nd 600 Marl sür Verheiratete . Außerdem verlangen
wu eine Verdoppelung der Unterstützung und Eingliederung der
erwerbslosen in den Produktionsprozeß . Die produktive Er -
werbslofenfursorge isr ausgeartet zu einem Korruptionsisnds für
da » profitwütig « Unternehmertum .

Ada . Frau Kahler ( Soz. ) : Bei der Schaffung des allgemeinen
der Hausangestellte nicht vergehen werden .

Ein Rotge . etz .st ein Gebot der stunde .
�aatbach sDnil . li Angestellte und Arbeiter müssen wieder

Verhältnis zu ihrer Arbeit gewinnen , und wir wün -
Kapitalbeteiligung in den dazu ge -

eigneten Unternehmungen .
ReichsarbeUsmtMer Dr . Braun « : Unser « sozial « Gesetzgebung

«st erit lungst ,n Washington anerkannt worden , allerdings geht
es be . den gegenwärtigen Verhältnissen nicht ohne ein gewstles

; . •' e,j� ' är�erUrt0 l, <' r sozialen Ec eUgebung habe
ich bere,ts be«. Besprechung der einzelnen Gesetze erklart . Auf der

e| �. UT r ™0 " immct. lauter nach Gesetzen und aus der
flr�a � über die Galoppaesetzgedun,l

�' e Brtetltgukg der KricasSeschadigten an

Ä r � t Gelegenheiten werde ich sorgen . Di «

� attina ° ,hast� "rsorge wird teils für zu hoch , teils für
aekund!« n also wohl die richtigen Mittel

�« S°chsu�. ma�� � lung ist in erster Linie zu sargen .

aber bei den N « � �lWenze kann nicht aufgehoben werden .

d�KrankÄIen�� ? /� Entgegenkommen möglich . Für .

�i « Arbeiter ! im , s. � � - nnanzministerium kompetent .

oember den 5k >i » r �ßbe? Kommission eingesetzt , die im No -
"

IV; !5-0 ld - no rk - Fond - kontrolliert hat . Aus

ministeriurn k- i » m - �nb ' öeht hervor , daß das Arbeits -

güllio « «iel »» r » lr ' fft . Im Ministerium wird das end -

ein �otgestn �?nbelsangestellt «n vorbereitet und nicht

vorgelegt . ?

daß. vllv we,ei , noch tN vre , er �agungspeiioxc v>. i -

iiie d! - ra 5 kann . Vorentwürfe für das Angestelltenrecht .
, niwzuge des Arbeitsvertragsrechts und die Frage eines

noergesetzes über den Urlaub werden in den Unterausschüssen

« . �' " ' sterium geprüft . Die Entschließung . hergt . be -

/s Eewmn - und Kapitalbeteiligung ist außerordentlich unklar .
sse Gewinnbeteiligung auch in der Landwirtschaft ist an sich

naturlich durchaus möglich . Dem Antrag von vornhetein feind -
A �ataeaenzutreien . liegt keine Veranlassung vor .
Adg. Geisler tD . Vp. f : In den meisten Betrieben ist der Lohn

nur eine Abschlagszahlung und eine weiter « Gewinnbeteili -
a u n g der Arbeiter berechtigt . Daneben ist die Frage zur Ein -

richtung von Kleinaktion zu lösen .
Abg. Frau Ziegler fll . S. P. ) : Solang « die Klassengegensätze

m ihrer jetzigen Schärfe besteben , ist ein « Verständigung zwischen
dem verelendeten Proletariat und dem ausbeuterischen Unter -

nehmertum unmöglich . Schon lang « haben wir ein einheitliches
Reckt für die Hausangestellten gefordert , aber die Regierung hat
diese Angelegenheit immer wieoer verschleppt . Die Hausange -
ktellten find am rechtlosesten von allen Angestellten , sie werden viel -

ioch immer noch als Menschen zweiter Klasse behandelt . Aus
meiner eigenen Iugenderfahrung weiß ich. daß die Hausange -
stellten noch viel mehr ausgenützt werden als die Fabrikarbeit « -
rinnen . Ich verlange daher für die Hausangestellten die Ab -

Schließung von Tarifverträgen und die Einführung des Acht - '

stunbemagrs . ferner , besonderen Schutz für die Jugendlichen und
. LBatorischen Fortbildüngsunterricht .

. �» g . Schimmelpfennia l ' Dntl . ) ; Der deutsche Landarbeiterver -

�mgert sich, bei Abschließung von Tarifverträgen die Ar -

neunehin�, . �,,� oes Pommerschen Landbundes als gleichberech -
anzuerkennen . Wir protestieren dagegen , daß sich der Arbeits -

mmlster diese Stellungnahme zucigen machte .
. Abg . Karsten sll . Soz . si Aus den Ausführungen der hürger -
" chen Redner kann man erkennen , daß sie die Unmöglichkeit sehen .

»7raS ' �: �" �,Mirz wird �Entwurf den Interessenten
io �nbeit der Reichswcchenhilfe wird

. �Meunigt , daß das Gesetz noch in dieser Tagungsperiode ver -

. . . . . . . . . Spitz « abzubrechen - - - -

- - - - - - -

-

--------------

„
un ® ähnliche Mittelchen . Wie der Abgeordnet « Geisler den An -
' *>g Horgk begründete , indem er die Liederlichkeit der Arbeiter
vorschob , ist ganz unerhört . Ich möchte wissen , wie viele von
oen 35 000 Mitgliedern der Arbeitnehmergrupp « des Landbundes
wirkliche Arbeiter sind . Die Vertreter des Landbundes , in der
Hauptsache Offiziere , sind nicht fachoersiändig und geeignet , Tarif -
«ertrage abzuschließen . Der Pommersch « Landbund ist keine wirt -
' Haftsfriedliche Organisation , sondern er vereint in sich die
rckmarotzer des arbeitenden Deutschlands .

Abg. Malzahn fKom . ) : Ueber die Vorgänge in den Deutschen
Werken in Spandau in bezuy auf Arbeiterentlassungen und syst «.
matisch « Stillegung der Betriebe , verlangen wir vom Arbeits -
minister Red « und Antwort .

Darauf werden die Anträge und Entschließungen des Aus -
Ichusse » angenommen . Angenommen werden ebenfalls der An -
ttng aller Parteien auf ichlennige Vorlegung eines Urlaubs «
Oefetze , für Arbeiter und Angestellte , die fozialdemolratifchen An -
ttäge auf Erböhung der Reichswochenhilf « und auf Wtederver -
mendung des entlassenen Lazarettpersonals , sowie ein Antrag
aller Parteien , außer Unabhängigen und Kommunisten , auf Ge -
Währung unverzinslicher Vorschüsse an die Länder , zur Förderung
bes Wahnungsbaues . Der Antrag Hergt fDntl . ) . aus Vor -
Regung «ines Gesetzes über die Gewinnbeteiligung der Arbeiter
und Angestellten , wird gegen die beiden Rechtsparteien abgelehnt .

Damit schließt die zwcite�Lesung des Haushalts des Arbeits -
Mtnisteriums . — Das Gefetz über die Neuberecknung des Jahres -
«' <i " p>schnittsverdienstes in der Unfallversicherung , geht an den
sechsten Ausschuß . — Der Etat des Reicksverkehrsmintsteriums
und der Eisenbahnen für 1020 und 1921 geht an den Haupiaus -
sckuß . — Damit ist die Tagesordnung erscköpft .
�Vizepräsident Bell schlägt vor . die nächst « Sitzung abzuhalten

Sonnabend 12 Uhr . mit folgender Tagesordnung ' Roietat . zweite
Beratung des Haushalts des Reichspräsidenten . Dispensionsfonds ,
Militärgerichts . Rechnungshokes und Finanzministeriums .
, Es kommt nun zu der Geschaftsordnungsdebatte , die wir auf
der ersten Seite des Blattes behandeln .

Die Mietssteuervorlage . Der Wohnungsaussckuß des Reichs -
tages erörterte am Freitag einen demokratischen Antrag , der eine -
Kombination der Wohnungssteuervorlage der Regierung und der
Vorlage des Reichstages verst ' cht . § l des Antraaes verpflichtet
die Länder , zur Fördemng des Wohnungswesens für 1921 und 22
mindestens 30 M. auf den Kopf der Bevölkerung aufzuwenden . I

Die aussewendeten Beträge sollen durch eine von den Rutzungs -
berechtigten zu erbebende Abgabe gedeckt werden . Mit Hilfe
dieser Abgabe dürfen nur solche Wohnungsbamen gefördert wer¬
den , die der öffentlich rechtlichen Kontrolle unterstchen . Bauten .
die ein « über die ordentliche Verzinsung hinausgehende Miete
abwerfen , sollen gleichfalls nicht unterstützt « erden . Nach An -

nähme verschiedener Anträge wurde der so umgeänderte § 1 mit

großer Mehrheit angenommen .

Steuerfragen im Reichswirtschaftsrat
In der gestrigen Sitzung wurde über den vom finanzpoliuschen

Ausschuß einstimmig angenommenen Antrag zur Steuersreil , eil !
des Existenzminimums beraten , die bedauerltcherweise durch 8 30

des Landcssteuerg - setzes aufgehoben ist . Wenn die Gemeinden auf
die Einnahmen aus der Einkommenbesteuerung nicht verzichten
könn ' n . kenn hält es der Steuerausschuß für unbedingt crforder -
lich daß das Reich die Besteuerung selbst noch einheitlichen
Grundsätzen im Rahmen des Einkommensteuergesetzes regelt und

da « daraus erzielte Auskommen den Gememden restlos zur Ver¬

fügung stellt . Der Antrag wird einstimmig angenommen . — Es

raltt der Antrag desselben Ausschusses für den Entwurf eines

Gesetze « zur Abänderung des Einkommensteuergesetzes .

Eheired . Bernhard begründet den Antrag . Es wird empfohlen ,
b- n dem Einkommensteuergesetz bei der Veranlagung an dem

Grundsatz des § 29 Abi . 1 des Gesetzes sestzuhalren und diesen

Grundsatz unter entsprechender Aenderung des § 58 des Gesetzes
auch für das Steueriahr 1920 in Anwendung zu bringen . Hierbei

fall bei der Erhebung der Steuer für 1920 und aus sozialen

Gründen für Lohn - und Gehaltsempsänaer jeder Art die Steuer

für das Sieurrjahr 1020 mit den erfolgten Lohnabzügen abge -

gölten fein und die Einziehung der Steuer für das erste Steuer -

viertelfahr 1920 unterbleiben , soweit diese «in Einkommen bis

zu 24 000 M. versteuern und soweit sie den Steuerabzug für die

letzton dreiviertel Jahr « des Steuerjahres ordnungsmäßig nach -

""giczx ( Arbeitnehmer der Banken ) : Wir stimmen dem Antrag

des Ausschusses nur mit Bedenken zu. Es kann nicht so weiter

gehen daß der staatliche Finanzbedarf im wc- ientlichen nur durch

Lohnabzug und N- tenpresse befriedigt wird . — Oekonomio . rat Rcß -

deutscher empfiehlt im Interesse des Wirtschaftssriedens «ine

Amnestie für die nichtbezahlten Steuerbeträge . — Der Ausschuß -

antrug wird angenommen .
Dr . Schwartz iArbeitgeberv . d. Banken ) begründet den Antrag

des finanzpolitischen Ausschusses zur Reichsnotopfernovelle . Es

müsse endlich festgestellt werden , wie das Reichsnotopfergesetz im

»weiten Teile gestaltet werden solle . Auch dieser Antrag wird
nach kurzer Debatte einstimmig angenommen .

Es folgt die Beratung eines Antrages über die steuerliche
Heranziehung der indirekt durch den Krieg betroffenen Gebiete .

Ihn begründet Heppt ( Arbeitgeber d. Landwirtschozt ) ."
Marr ( Arbeitnehmerv . d. Banken ) : Es handelt sich hier um

eine Ltebesgov « für die Laiidunrtschast . Die geltende Steuer¬

gesetzgebung bietet genügend Spielraum , um den berechtigten Be -
dürfnissen der durch den Krieg betroffenen Gebiete Rechnung zu
tragen . Die Arbeitnehmer lehnen den Antrag ab .

Der Antrag ryird im Hammelsprung mit Stimmengleichheit von
67 Stimmen abgelehnt .

Es wird hierauf ein von ollen Gruppen unterstützter Antrag
angenommen , wonach der Reichswirtschaftsrat einen Ausschuß siir
die Heranbildung unserer Wirtschaftlichen Kräfte einsetzen soll
nnter Berücksichtigung möglichst aller Gcwerbegruppen .

Es folgt ein « Interpellation über die

Einführung des Achtstundentages im Bankgewerve .

Vizepräsident Cohen stellt fest , daß der Reichsregierung mit -
geteilt ist , daß die Interpellation heute zur Beratung kommen
soll . Eine Antwort der Regierung ist aber nicht eingegangen .
Ebenso ist auch kein Regierungsvertreter zu ihrer Beantwortung
anwesend .

Marx : Der Reichswirtschaftsrat hat allen Anlaß , grundsätzlich
zu der durch die . Nichlbeaniwonung der Interpellation zum Aus¬
druck gekommenen Nichtachtung der Regierung Stellung zu
nehmen . Ich beantrag « eine Aussprache hierüber .

Aufhäuser ( Vertr . d. techn . Singest . ) : Wenn der Reichswirt '
schaftsrat sich heute diese Behandlung gefallen läßt , so wird da -
mft ein Präzedenzfall geschaffen . Die Ncnierunqsvertrcter haben
fluchtartig den Saal oerlassen . Darin kommt zweifellos zum
Ausdruck , wie die Regierung Interpellationen des Reichswirt -
fchaftsrates zu bebandeln gedenk, .

Dir . Krämer : Für unsere Arbeit kann es gleichgültig fein , ob
die Regierung vertreten ist oder nicht . Der Reichswirifchaftsrat
soll ja kein neues Parlament sein : wir haben an dem einen ge -
nug . — Ehefred . Bernhard : Die Regierung wünscht offenbar keine
Interpellationen des Reickswirtschaftsrates , wie manche seiner
Mitglieder leider auch . Ich stelle den Antrag , die Verhandlung
zu v e r t . a g e n . als ersten Punk , auf die morgige Taaesordnung
die Interpellation zu setzen und den Reichsarbeilsmimster zu be -
nachrichtigen . — Der Antrag wird angenommen . — Rückst «
Sitzung Sonnabend 10 �llhr : Beratung der Interpellation ,
Mietsgesetz .

Die Erhöhung der Eisenbahntarife
In der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses des

Reichstages wurde die Beratung über den Etat des Reichs »
Verkehrsministeriums fortgesetzt . Der Reg ' ' ri ' ngsver -
treter führte dazu aus , daß trotz der im Dezember 1920 durch -
geführten Neuordnung der Gütertarife ein Berkehrsriick -
gang nicht eingetreten fei . Weitere Erhöhungen feien
unerläßlich , um die Selbstkosten der Eisenbahn zu decken . Die Er -
höhung der Gütertarife soll am 1. April , die Erhöbung
der Personen - , Gepäck - und Ervreßguttarife kurz
danach in Kraft treten . Di « Eisenbahnverwnltung schätzt die
dadurch zu erwartenden Einnahmen für 1921 im Personen - und
Gepäckverkehr aui 5,300 Milliarden Mark , im Güterverkehr ouf
21,5 Milliarden Mark . Es wurde weiter mitgeteilt , daß die
Durchreise durch das polnische Gebiet künftig ohne
Pnßdurchstckt und ohne Belästigung werde geschehen können . Die
Debatte wurde noch nicht zu End « geführt : st « soll am Sonnabend
fortgesetzt werden .

Die Kapptage in Breslau
Während des Kaop - Putfches haben die Reichswehrtruppen in

Wreslau auf Befehl ihrer Offiziere fürchterliche Hunnentaten
vollbracht . Reben der Ermordung von acht Arbeiter -
i L h r e r n baben sie auch mehrere Personen gefchlaaen und in der
schimpflichsten Weise mißhandelt . Die Mörder und die Slnstifter
sind zwar dem Namen nach bekannt , aber es hat sich bisher noch
kein Gericht gefunden , das gegen sie eingcfchrttten wäre . Die
Gericht « fürchten sich vor der bewaffneten Macht . Sie finden
nicht den Mut , die Mordbrüder verhaften zu lassen . Lediglich ein
paar untergeordnete Personen sollen jetzt vor Gericht gestellt wer -
den . Es handelt sich um den Offtzler - Stellvertreter Walter ,
den Obersäger Biskop und den Unteroffizier Breffka , die

sich am kommenden Montag weg « , fortgesetzter gemeinschaftlicher
Mißhandlung vor der Breslaucr Strafkammer verantworten
sollen . Die Anfleklagten befinden sich seit dem 15. Juli in Unter -
fuchungshaft . Zu dem Prozeß sind 71 Zeugen und 4 Sachverstän »
dige geladen .

Der Ausnahmeprozeß in Kussel
Kassel , 25 . Februar .

Die heutige Verhandlung begann mit der Vernehmung
Lohagens , der auf die Aufforderung des Vorsitzenden feine
Tätigkeit in der iowmuiiistischen Jugendbewegung schildert. Er
erzählt von seinen Vorträgen , die er als kommunistischer Redner
gehalten habe . Auf die Frage des Vorsitzenden , woher er die
Kenntnisse dazu habe , bekundet der Angeklagt « , er habe bei dem
lammunistischcn Wanderredner Dr . D u n ck « r einen Kursus über

Kommunismus mitgemacht . Außerdem habe er viel Bücher darüber
gelesen und seine sonstigen Kenntnisse aus der Zeitung geschöpft ,
und zwar nicht nur aus der Linkspresse , sondern auch zum Beispiel
aus der „ Frankfurter Zeitung . — Vorl . : Haben Sie Ihre Zu »
Hörer auch aukgefordert , sich zum Kampf zusammenzuschließen ? —
Angekl . : Natürlich nur btldlich . An crncn brutalen Macht »
kämpf haben wir nicht gedacht . Hierauf gelangen die bei Lohagen
beschlagnahmten Schriftstücke zur Verlesung . Vors . : Es ist doch
außerordentlich auffallend , daß solche rein militärische Dinge
darin stehen . Das kann sich doch nicht auf die Jugendbewegung be ,
ziehen ? In einem Nunkschreiben der Militar - Propaganda - Zen »
trale Berlin heißr es : „ Die Arbeiteriugend hat dafür zu sorgen ,
daß gewisse Nichtungen , die die Beteiligllng von K. O- s nach
Bataillonen und Kompagnien , die nicht der örtlichen Partei -
leiiung unterstellt sind , vorsehen , nicht die Oberhand gewinnen .
sondern unterdrückt werden . Im Falle eines Eiftuvahnerstreiks ,
der wohl bald zum Ausbruch kommen wird , muß bann sofort der
Kurierdienst aufgenommen werden , damit die Parteiz - ntcalö über
die Lage in den Bezirken unterrichtet ist . " — Vors . : Wa « be¬
deutet denn die Anweisung mit den Kampforganisationcn ? —
An gell : Des heißt , dost die Partei solche Organisationen be »
kämpfen will . — V o r f. : Es heißt aber dock „ K. O. s . die nicht der
öitlicken Leitung unterstehen " , auf Deutsch diesenigen , die der
örtlichen Leitung unteistellt sind , werden auch zugelassen .
Angekl . : Nein , die Partei hat die K. O. s überhaupt bekämpft .
— Vors . : Ich versteh « es so, daß nur wilde K. O. s nicht gebildet
werden sollen . In einem anderen Rundschreiben der M P. Z.
heißt es hier ' : „ Die Parteileitung ' sendet in die zuständigen M. P. »
Stellen zur politischen Kontrolle einen Genossen , der nicht mili -
tärisches Mitglied des M. P . - Stabes ' st. E « ist sofort zurüchzu -
melden : 1. ob die Zusammenarbeit mit der Partei besteht . «. tzb
die M. P. - Abteilung der Aufsicht der Partei untersteht " . —
An gell . : Das heißt , daß es der Partei darauf ankam , gewisse
Auswuchs « zu bekämpfen . — Vors . : In einem anderen Schreiben
heißt es : Dt « Arbeiterjugend darf sich

nicht auf den Kurierdienst allein beschränken .

Sie ist am besten geeignet für Militärprspisignda . Stoßtrupp «
usw . Bei der 11. S . P . D. bestand früher die Anweisung , die
Miliiärpropagandn in Massenorganilationen . in der Bildung von
Bataillonen und Kompagnien zu gestalten . Die politische Leitung
warnt « vor derartig gefährlichen Er�erimenten . Derartige Miß -
stände sind sofort zu beseitigen . ? Iuf Befragen des Vorsitzenden
erklärt , der Angeklagte , daß die Bezeichnung Stoßtrupps nur rein
bildlich gemeint sti . — Vors . au ? einem anderen Schriftstück
vorlesend : „ Zur Verwirklichung unserer Ziel « haben die Unter -
bezirke die in ihrem Bezirk befindlichen Elektrizitätswerk « mit
genauer Bezeichnung , ob privat oder ftime ! nwi ' ' tschoitlick onui -
geben " . — Angekl, . : „ Das betrifft wahrscheinlich die Soeia ' i »
sicrung " . — Vors . : „ Dann heißt es hier in einer Flugschrift :
„ Unser Programm : Die Slrbeiterjuqend muß die revolutionär «
Propaganda in die bürgerlichen Organisationen und Armeen
tragen . Für später muß sie die Kadres der Roten Armee stellen, -
Das klingt doch absolut nicht harmlos . " — Angekl . : . . Das bezog
sich auf die vergangenen Kämpfe in Rußland und Finnland " . , —
Vors . : „ Dann heißt es tpeitex : „ Ugser Mittel im Kampf isor »
forderlich , ist letzten Endes

de « offene Aufstand .

Die Arbeiterjugend muß sich hei diesem Kampf in Massen be -
teiligen . " Zum Angeklagten : „ Mis kommt es nun , daß Harbich
und auch Schröer Sie als Leiter des Nachrichtendienstes bezeichnet
haben ? " — Angekl . : „ Ich kenne Schröer nur ganz flüchtig " . —

Vors . : „ Es steht doch aber hier in dem Dernehmungsprotokoll .
Das hat sich doch der oernehmeirde Beamte nicht aus den Fingern
gesogenl " — Damit ist die Vernehmung des Angesagten Lohagen
deenvet . Dem Antrag des Recktsanwalts Dr . Wolfs , den An »

geklagten aus der Hakt zu entlassen , wird von
Staatsanwalt Dr . Meuer widersprochen .

Hierauf wurde der Logiswirt des Angeklagten Harbtch , der
Zeuge Aufderftraß « durch emen Kriminalüeam en vorgeführt . Der

Vorfitzende machte ihn daraus aufmerksam , daß er auf der einen
Seite im Verdacht stehe , daß er von Rechtswegen mit auf die Sln »

klagebank gehöre , auf der anderen Seite aber verdächtigt werde ,
sich als Spitzel der Rechtsparteien betätigt zu haben . Er könne

auf Fragen , durch deren Beantwortung er sich strafbar mach « , die
Slntwort verweigern . Der Zeuge , der scheu um sich blickt , und sich
nur langsam dem Richtertisch näbert , erklärt nach langem Zogern :
„ Ick ocrweigel « meine ffluvsagc . " — Auf Antrag des Staatsan »
walts wird der Zeuge sofort in Haft genommen , um der Staats »

anwaltschaft zur Vernehmung vorgeführt zu werden .
Hierauf begann die Vernehmung dos letzten Angeklagten , de »

Lehrers Zaiftet . Zaihcr , der im Kriege Offizier war . bekundet ,
daß er feit September 1919 der K. P. D. anoehöre . An den

Kämpfen im Ruhrreoier habe er sich aktiv beteiligt . E? sti des »

halb auch «in Verfahren gegen ihn eingeleitet , das aber inzwischen
wieder niedergeschlagen worden fei . Zur Sacke selbst erklärt er ,
daß er an drei Besprechungen teilgenommen habe und zwar zum
erstenmal im November , zusammen mit Schröer . Harbich und
Klinkmüller . Bei der ersten Konferenz sei

eine Organisation des Nachrichtendienstes nach
besetzten Gebiet

dem

beschlossen worden . Dann habe die Konferenz auch über die Or »

aesch gesprochen , über die Organisation der Korps Lichtschlac�
Pfeffer . Positives habe aber damals nach nicht über die Neckts »

organifationen festgestanden . Bei der Zweiten Besprechung seien
dann ganz phantastisch « Zahlen über die bewaffnete Orgesch ge -
nannt worden . Dem Plan eines Arbeitrr - Sclbstfchutzes fei er
sckarf entgegengetreten , da er ihn für Spielerei gehalten habe .
An große Orgefchverbände habe er nickt geglaubt und olanbe
guck heute nicht daran . Es kam dann zu scharfen Zusammenstößen
zwischen mir und den übrigen . Man bezeichnete wich als Snitzel
und als Reaktionär . Im Januar fand dann die dritte Befvrcchung
statt . Im Vordergrund stand bei dieser die drohende Besetzung
des Ruhrgebieies durck die Entente . Don Dortmund wurde an »
geregt , eine Organisation

zum Kampf gegen Frankreich

zu schaffen , was ich für einen Wahnsinn erklärte . Ick habe dann
von der ganzen Sache nichts mehr gehört . Der „ Befehl zum
Handeln . der mit „ Alfred und Hans " unterzeichnet war ,
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Pfttimic aus ben Kapp - Dagen . Ms «eint Aapp - Putsch km Ruhr -
remer bekannt wurde , daß die Regierung
von selten oerichiedener Freikorps Ge '

'

eine Besprechung

. . und daß
rohe , fand in Eisen

bei
ich , Es wurden damals
korps beschlossen .

amborn gefallen ist . ei » deutscher Znsanteriehauptman » und
ls die Abwehrmaßnahmen gegen diese Frei -

- - - - - -Jen . Alz Zeugen hierfür kann ich den österreick ?ischen
Oberleutnant benennen . Es ist ein Dr . Viktor Stern . Den Na -

d i e-
o in

ist übrigens Mitglied
Der Angenagt « schildert

m« n des deutschen Hauptmannes will ich nicht angeben , d a
ser iebt noch bei einem We hr kre is k o m m an d
l e i t e n d e r T t e l l u n g t ä t i g i st. Er ist übrigens Mi
der Deutschen Demokratischen Partei .
dann

die EntwüNung der ftiimpf « im Ruhrrevier .

insbesondere den Kampf gegen Wesel , der von Essen aus geleitet
wurde . Seinen Befehl will ZaiJjer nie w: : dcr ge >ehen haben , bis
zu semer�Vechastung . Dieser Befehl passe aus die heutige Lage
wie die syouit aufs Auge . — Vors . : Wie kommt es nun . daß
« chröer unter diesen Befehl «ine ausführliche Anweisung an die
llnterbetirre geschrieben hat , in der der Befehl zum Ausgraben
der Waften . sowie zum Fertigmachen für den S. Januar gegeben
wird und dag darunter die Unterschrift steht . Alfred und Hans " .
Es wäre doch eine Gemeinheit von Schrüer . wenn er das
aus sich selbst heraus getan hätte . — Angekl . : Es wäre nicht
nur eine Gemeinheit , sondern auch eine ungeheure Dummheit .

ise beschloh das Gericht den Ä> '

des Fortschritt » und der sozialen Revolution erfüllen , die sie erst
wirklich zu freien und gleichberechtigten Bürgerinnen machen
wird .

Nach einer Pause beschloh das Gericht den
entlassung des Angeklagten Lohagen abznb
lehnte das Gericht sämtlich « im Üause des

ntrag auf
shnen . Desgleichen

. _ . . - - - - - - - - -. Prozesse » gestellten
« emelsantrage ab , die ( ich auf den Nochweis des Bestehens von
Orgesch - und Selbstschugorganisationen bezogen , da das Gericht
„ als wahr " unterstellt , daß die Angeklagten an das Bestehen
solcher Organisationen geglaubt hätten . Ferner wurden alle An -
träge abgelehnt , die zum Beweis dafür dienen sollten , daß hinter
den Angeklagten die V. K. P . D. stände . Das Gericht unterstellte
auch hier , daß die Angeklagten von besonderen Stellen , wenn auch
nicht direkt angestiftet , sa doch stark beeinflußt worden seien . Ob
dies « Stellen mit der V. K. P . D. in Verbindung ständen , könne
dem Gericht gleichgültig sein . Das Gericht habe es nur mit den
Angeklagten , nicht mit der kommunistischen Partei zu tun . Gegen
diesen Beschluß wurde van der Berieidigung protestiert .

© n Antrag auf Hastentlassung Zaißers wird nach längerer Be -
ratung abgelehnt .

Dann begründete Rechtsanwalt Dr . Wolff eine Reihe von Be -
weisanträae . mit denen er . wie er erklärte , zweierlei beweisen
wolle : Erstens , daß Rechtsorganisationen , das heißt , daß militäri -

Stellen bestän -
. � . _ _ _ _ _ _isch, Einwohner¬

wehr usw . Daß also der Rechtsgrundsatz der Verordnung des
Relch - prässdenten durch dauernde Durchbrechung ungültig qewor -
den fei . Zweitens , daß die Angeklagten aus Notwehr gehandelt
hätten , nicht aus Putativnotwehr , sondern aus wirklicher Notwehr ,
weil die Rochtsorganisationen unmittelbar vor einem Umsturz
in Deutschland gestanden hätten , der stch gegen die demokratische
Regierung und gegen den proletarischen Einfluß der Massen ge -
richtet hätte .

Darauf wurde die Verhandlung auf Montag I Uhr vertagt .

( che Verbände mit Genehmigung der behördlichen St
den . zum Beispiel in Bayern die bewaffnete Orgesch .
wcbr iiiw . Dast ollo der RechtsoriindloU her Men

Die Frauen und die Wahlen
Stützen des Zentrums

Bei den Preußenwahlen ist . wio schon berichtet , in mehreren
Orten getrennt abgestimmt worden . Wir haben bereits über
ein derartiges Ergebnis aus Hagen in Westfalen berichtet .
Jetzt liegt «in neues Resultat aus Köln vor . Dort verteilten
sich die männlichen und weiblichen Wähler folgendermaßen auf
die Parteien :

Männer Frauen
Anabhängige . . . . . . . 8 367 1 413

Kommunisten . . . . . . .14 418 6 932

Mehrheitssozialisten . . . . . 40 429 20 302
Demokraten . . . . . . . .6 406 4 923
Zentrum . . . . . . . . .41 207 61 789
Deutsche Doltspartei . . . . 19491 17 644
Deutfchn . Volkspartei . . . . 6 299 6 604

Aus diesem Ergebnis ist der Einfluß der Kanzel auf die » eib -

lichen Wähler deutlich zu verspüren . Während in Hagen auch die
Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei starken Zustrom
aus den weiblichen Wählermassen erhielten , kam er in Köln aus -
schließlich der Zentrumspartei zugute . Hier haben wir die Er -
klärung dafür , warum der Zentrumsturm trotz der Revolution
nicht ins Wanken geraten ist . Das Zentrum , ehemals «in er¬
bitterter Feind des Frauenwahkrechts , wird unter solchen Um -
ständen natürlich zu seinem Versechter . Aber das hilft alles nichts .
Wenn das Frauenwahlrecht in seiner Wirkung heute auch in der

Hauptsache den Feinden des Fortschritts zugute kommt , so
müssen wir es doch verteidigen und dafür sorgen , daß die Frauen
politisch erzogen werden und ihre Pflicht im Dienste

Die Wahlen im besetzten Gebiet
Di « Nachwirkungen von Halle sind auch im besetzten Gebiet , vor

allem am Mittel - und Oberrhetn , statt in Erscheinung getreten .
Dort , wo das Zentrum vor dem Kriege die herrschende Partei
war und wo während des Krieges eine Agitation seitens unserer
Partei infolge der Grenzoerhältniss « fast zur Unmöglichkeit ge -
worden war , konnte erst nach dem Rovemberumsturz die Werbe -

tätigkeit einsetzen . Die Besetzung durch Engländer , Franzosen ,
Belgier und Amerikaner stand dem zwar hindernd im Wege —

noch bei den R e i ch s t a g s w a h l e n, im Juni vorigen Jahres ,
hatten die Amerikaner einen Agitator der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei verhaftet und ausgewiesen — aber nichts -
dcstoweniger gelang es , ein « Organisation aufzubauen und ein «

Tageszeitung in Köln ins Leben zu rufen Das Resultat
war . daß beispielsweise im Wahlkreis Köln - Aachen , wo bei den
Wahlen zur preußischen Landesversammlung im Januar 1919 die

Unabhängige Sozialdemokratische Partei ganze 82 Stimmen er «
halten hatte , bei den Reichstagswahlen im Juni 1920 bereits
79630 unabhängig « Stimmen abgegeben wurden und daß nicht
nur im Wahlkreis Köln - Aachen . sondern am ganzen Mittrlrhein
und den zu diesem Bezirk gehörigen Orten des besetzten rechts -
rheinischen Gebiet » aktionafähig « Organisationen
entstanden

Da kam Halle . In Köln und fast allenthalben schlössen sich die
Mitgliedschaften den Kommunisten an , die damit nicht nur den
Parteiapparat in die Hände bekamen , sondern auch die Tages -
zeitung „Sozialistische Republik " in Köln «in Blatt , das übrigens
schon vor Halle das Möglichste geleistet hatte , um die Mitglied -
schaften in moskowitischem Geiste zu beeinflussen Nur versprengte
Anhänger waren der U. S . P . treu geblieben Dies « organisato -
risch zusammenzufassen war aber leider nur in ganz verschwinden -
dem Maße möglich . Und da » einzig « Organ , über das unser «
Partei am Mittelrhein verfügte , war das kurz vor der Preußen -
wähl geschaffene Wochenblatt „ Volkswille " .

Wir traten also unter äußerst ungünstigen Verhältnissen in den
Wahlkampf . Dazu kam , daß die Kommunisten , die angeblich die
Zielklarheit über alles lieben , sich nicht scheuten , sich als ll . S. P .
zu bezeichnen , Wahlplakate in diesem Sinne anschlugen und ihre
Stimmzetteloerteiler mit Schildern behängten : U. S. P . und
K. P . D. Dadurch wurde viel Verwirrung angestiftet . Wenn wir

trotz des Mangels einer Presse , trotz Fehlens einer Otganifation ,
trotz einer durch mangelnde Geldmittel bedingten , nicht sehr regen
öffentlichen Propaganda in Köln - Stadt 4770 Stimmen erhielten ,
in Aachen 1900 . in Solingen - Stadt und Land 3890 und in Coblenz
über 609 Stimmen , so liegt darin gewiß kein Grund zur Befriedi -
gung , aber immerhin beweisen diese Ziffern , daß der Wiederaufbau
gelingen wird und gelingen muß .

Selbst die rechtssozialistische „ Rheinische Zeitung " , die die
II . S. P . vor der Wahl als nicht mehr existierend bezeichnet hatte ,
muß in ihrer Betrachtung nach der Wahl zugeben , daß die U. S. P .
mehr Stimmen auf sich vereinigt hat , als nach
Lage der Dinge erwartet werden konnte . Recht
kleinlaut sind die Kommunisten geworden . Sie . die eine Wahl »
Propaganda in amerikanischem Stil entfaltet ,
einen unerhörten Stimmenfang getrieben hatten und bereits von
60 000 und mehr Stimmen in der Stadt Köln allein geträumt
hatten , erzielten LI 000 Stimmen in Köln .

Geradezu katastrophal hat aber die Moskauer Spaltungspolitik
im Kreise Solingen gewirkt . Dort fühlten sich die Kam -

inunisten als die Herren der Lage . Sie hatten die gesamte Orga -

nisation nach der Spaltung an sich gerissen und auch das in So -

lingen erscheinende Ardeiterblatt , die „Bergische Arbeiterstlmme " ,
in ihren Besitz genommen . Der Erfolg ? Der alte Reich « -

tagswahllreis Solingen hatte seit 20 Iahren
eine absolut « sozialistische Mehrheit , wohigemettt ,
auch noch unter dem alten , weit schlechteren Wahlsystem . Heut « kann
die kapitalistische Presse in ganz Rheinland - Westsalen triumvhie -
reich verküichen , daß ein « Hochburg der Arbeiterbewegung erstürmt
worden sei . Die bürgerlichen Parteien haben bei der preußischen
Landtagswahl die Arbeiterparteien mit über 3000 Stimmen über¬

flügelt !
Charakteristisch ist auch das Ergebnis der Wahl in I s « r l o h n.

Dort hatte sich die Arbeiterschaft schon vor der Revolution ein «

gut « Position verschafft : die sozialistisch « Bewegung arbeitet « hier

gewissermaßen vorbildlich für ganz Rheinland - Wcstfalen . Nach

der Revolution rissen die Kommunisten die Führung an sich
und arbeiteten mit einer derartigen Intelligenz und Geschicklich -

keit , daß den Arbeitern sehr bald jede Lust nicht nur am politt «
schon , sondern auch am gewerkschaftlichen Leben verloren ging .
Die Arbeiterbewegung in Iserlohn ist heute ein

Trümmerhaufen , die wüste Agitation der Kommunisien har

sich nun bei der Landtagswahl an der eigenen Partei gerächt . Bei

der Reichstagswahl brachte » es di , Kommunisten auf 2010 Stim -

me » , bei der Landtagowahl gingen die Stimmen auf 783 zurüi .
Di « gleichen Erscheinungen werden di « Kommunisten sehr bald

auch in anderen Orten zu verzeichnen haben . Sie sind nicht in

der Lage , der Arbeiterbewegung in irgendeiner Lage führend

voranzugehen , ihr zu praktischen Erfolgen zu verHelsen . Sobald

das von den Arbeitermassen eingesehen wird , — und dies « Ein -

stcht kommt , wie da » Iserlohner Beispiel zeigt , sehr bald — , ziehen

sich die Massen von der Anteilnahme am politischen Leben zurück
und schwenken ins Lager der Indifferenten ab . Daraus ergibt siÄ

die Notwendigkeit , unsere Partei mit allen Mitteln auszubauen .

damit sie zum Sammelpunkt des gesamten revolutionären sozio »

listisch geschulten Proletariats wird . Die kommunistische
Politik wirkt nicht revolutionär , sonder »

reaktionär . Deshalb gehört die Zukunft der II . S . P . D !

Ehrhardt und der Putsch
Die Warnung , die am Donmrstag morgen die „ Deutsche All »

gemeine Zeitung " und ein paar Stunden später auch de : Reichs »

minister Dr . Simons ausgestoßen Hot . ist von einem Teil der

Presse nicht ernst genommen worden . Der allem hat die „ Dos -

fische Zeitung " geglaubt , es handle sich nur um „ dunkle , beweis »

lose Andeutungen " . Inzwischen ist das Blatt eines Besseren be »

lchrt worden . Es teilt gestern abend eben ' o wie ander « Zeitun¬

gen mit . daß Kapitän Ehrhardt , der Führer der Marine »

brigad « seligen Angedenkens , hinter dem putsonstischen Unter -

nehmen steht . Ehrhardt , gegen den ein Haftbefehl erlassen war »

den ist . hält sichsett Monaten ungestört in Bayern

aus . Er hat , wie wir wiederholt berichteten , seine frühere

Truppe nach Bayern dirigiert und beschäftigt die Soldaten dort

in den Wäldern dem Scheine nach einstweilen als Holzhacker .

Von Ehrhardt selbst wurde gemeldet , daß er im bayerischen

Justizministerium , dos unter der Leitung des Erzreaktio -

när - Dr . Roth steht , angestellt sei . Dies « Nachricht�wird jetzt

von bayerischer Seit « dementiert , aber daß Ehrhardt sich tatsäch -

sich in Bayern befindet , wird nicht abgestritten .

Tatsächlich kann Kapitän Ebchardt als der Führe : des neuen

Putschcs angesehen werden . Es scheint sestzustehrn , daß er an

Herrn S t i n n « s herangetreten ist und ihm das Anerbieten ge -

macht hat . di - gegenwärtig « Regierung zu stürzen , falls sie bei den

Verhandlungen in London „ versage " . Ehrhardt wollte sich dann

selbst zum Diktator und Obersten Besehlshaber für Deutsch -

land ausrufen lassen . Herr Stinnes hat diesen Plan als wohn -

witzig bezeichnet : er hat abgelehnt und in der „ Deutschen Allge -

meinen Zeitung " den Warnungsschuß abgegeben . Der Verfasser

des Artikels der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , der sich al »

Wirtschaftspolitiker bezeichneie , dürft « in der Tat Herr

Hugo Stinnes selbst gewesen sein . Denn obwohl auch Stinnes

als deuticher Volksparteilec die Wiederkehr der Monarchie

wünscht , so scheint er doch nicht an einem Putsch interessiert zu

sein , der ihn bei seinen guten Geschäften stören könnte .

Wenn die Putschisten in Deutschland auch lein « Aussicht haben .

einen bleibenden Erfolg zu erzielen , so tonn doch nick : einbring -

kich genug davor gewarnt werde » , die Seche etwa aus die leichte

Schulter zu nehmen . Kkmer » hat ein « Ein - o» ! >n«ru >? hr in Siürtle

» » » etwa 406 000 lOUni ». Auch in , üsrioen Reich Ist die Orgesch

trotz aller Verbot « straff formiert und dank Med gunFig ? »
Perbindung mit der Reichswehr gut mil ' Waiftn und Krregsgerät

versehen . Außerdem steht fest , daß das puischi ( tische Abenteuer

bei aewissen Reichswehr - und Sicherheiisoffizieren
wohlwollende linierst iitzung findet .

Die Reichsregierung aber hat die Aufgabe , den Meuierer Ehr -

Hardt endlich hinter Schloß und Riegel zu setzen !

Varteiausschliiss « in Frankreich .
sozialistisch - radikalen Partei ' • - *

darunter die jetzigen Minist

Der Ausschuß der französischen

_ . s W hat beschlossen , acht Mitgliedern .
_ _ _ _ _ _ _ _. j ' ittzigen Minister Sa rraut und D aniel Bin -

c e n t . di - sich für Wted - raufnahm « der diplomaäychen Beziehun¬

gen zum Battkan ausgesproche « Hai « " , « nldornde Umstände zu -
zubilligen und Ihnen «i - ren Verweis zu erteilen , dagegen di «

Maeordncten Püech und Bluvien aus der Partei euszu -
schließen . Auch der der Partei nahestehende Abgeordnete Sonnet

wurde als außerhalb der Partei stehend bezeichnet .
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andere »eriagte , uachwet »-
ar noch AUfe im lN.
. nstitut ' arziNcheLl

<—«>. Sännt . II —I. Damen -
zimmer ieparat . Nebrr Kranke
verlange 0«. ineg. Luchrlae Olui»
klSrungafchtifi für 31. 2 *0 im
ctvMile ' I . Uuifchlag - hnz Auf»
dmol . ' Angabe de» Leid «»,
erfa - detkch ,

Botenfrauen
werden noch «irgrstellt . zum I . SRärz , in unterer

nen - n Ausgabestelle

Schwedter Straße 23 .
M- lStingen erbitten in unfone

Spedition Iohannisftr . 9 .

Botenfrauen
' infl - rtH' fler * 4, wria ? fidpn «liege ' - nngn d«t >. n flef !! für

m«es »sir . . yzilstiidstfn Str . »ichA- Fi ' itS ' . ' Str . . ZgÄtft . NN

SpedMon Krüger / ReuköLn
Emser Straße 82 _

C s » e» f Mit Piano oder
Pcccin . limmet

für Pereine stgl ' cher « n nach
einige Tage In der Mache frei

! I » M Kt m St. I.

MseiWse tfit
MMlalle

Quecksilber
et », m
«

VCREINB
VorlosHiigsartlkPl
iu billigsten Preifen
Bazj " RoKert , c: !S' 8«tr , Ii
Porzeig . da. Jnfera ! » i ' li «ab .

« u « . oek . n . u Möbelfadrlkg
liefen nfTtrgncnsmürtigen truif * unter be» Öe&injifug
gegenfmiger Titktft nn

Komplett ? ? ? oht « uvstseI » elchtA » g « B

t » gftnfHge » FahlAugAvedtugimgeu
Offenen imin V. 7 * ». «- «. ». , «ee- b»«- . «nI ' U «. ?

SdaliUer Str . « au
nstr . ««, echSuhg .f . ! »

Händler agtrapreife .

Wer seine

Altmetalle�
vttiailfe »«ill . wesdtfichM I

Metallverwertung
stveihanbunoer Itrast , hl
liipaielch «» 2»rust » �tSt» i
Steinlchendnrfer tiraf - . t tot
«Siunferusta 10. »utn 1 Tregor

, ringe » Btr . 47 . ' .lOrrti. Ä.
Beachtet bei Ewkiwseu unsere Inserenten .
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